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brachte die Samstagfttzung der zweiten Kammer , indemdie Beratung des Steuergesetzentwurfs sich beinahe zueiner sogenannten großen Debatte entwickelte. Schon dasäußerliche Bild wich von den: in den letzten Wochen ge¬wohnten ab. Die Galerien waren dicht besetzt und auchin den Logen bemerkte man eine größere Anzahl Zuhörer .Ein ganz besonderes Interesse an der Verhandlung zeigtendir Mitglieder der ersten Kammer , die abwechselnd m grö¬ßerer Anzahl der Debatte folgten .Tie Budgetkommission hatte entgegen dem Regierungs¬vorschlag, der eine 16^ prozentige Erhöhung der Ein¬kommensteuer und die Erhöhung der Vermögenssteuervon 11 auf 12 Pfennig vorgesehen hatte , nur eine 8*^ -prozentige Erhöhung der Einkommensteuer unter gleich¬zeitiger Beseitigung der Fleischakzise beschlossen . Ruhigund sachlich berichtete Abg . Dr . W i l ck e n s über denBeschluß der Budgetkommission . Dann kam der Sprecherdes Zentrums , Abg . Dr . Zehnter , dessen Ausführungenverschiedentlich zur Kritik herausforderten . Dr . Zehnterpolemisierte gegen die Anlehenspolitik und vergaß dabeiganz , wie seine Partei im R e i ch s t a g die Schuldenwirt -schast fiir kulturwidrige , unproduktive Zwecke unterstützte.Herr Dr . Binz fiihrte wieder einen nationalliberalenEiertanz auf . Namens der fozialdemokr . Fraktion sprachAbg . Kolb , der in kurzen sachlichen Darlegungen dieEchwarzmalerei hinsichtlich unserer Finanzlage als durch¬aus unberechtigt charakterisierte und eine in vernünftigenGrenzen gehaltene Anlehenspolitik das Wort sprach . Einelängere Rede hielt Abg . Früh auf , der seinen bekann¬ten Standpunkt in der Finanzfrage verteidigte und scharfNgen das Zentrum polemisierte .
. Tie Rede Frühaufs brachte dann die Abgg . Dr . O b -k i r ch e r und Kopf aufs Seil und im Nu war eineDchatte entfesselt, wie man sie nicht entfernt erhofft hatte .Für die Sozialdemokratie war es ein Vergnügen , wie diebürgerlichen Parteien sich gegenseitig die Wahrheit sagten .Emosse Abg. Tr . Frank gab dieser Stimmung in kur-M humorvoll gehaltenen Worten Ausdruck. Die Regie -ûrig griff durch die Minister v. Dusch und H o n s e l Iw die Debatte ein und drohte , eventuell die Beamtenvor -scheitern zu lassen, wenn der Landtag den finanziel¬len Wünschen der Regierung nicht noch weiter entgegen¬kommt. Die zweite Kammer ließ sich durch diese Drohungnoer nicht ins Bockshorn jagen und genehmigte mit allengegen 7 Stimmen von Zentrumsagrariern den Beschluß« r Kommission.

^ blächste Woche ist große? Reinemachen . Es ist geplant ,
« enmell Toppelsitzungen abzuhalten , um am Freitag dieEdtagsbude schließen zu können.

«

1121 . Sitzung.)
8 Karlsruhe , 8. A»gPräsident Fehrenbach eröffnet kurz nach S Uhr die Sitzung.Am

Regierungstisch: Staatsminister Frhr . d. Dusch , Fi^ minister Dr . Honsell und Regierungskommiffäre.Präsident macht kurze geschäftliche Mitteilungen ,*n die Tagesordnung eingetreten wurde.Dr . WilckenS fnail .) berichtet namens der BudgetH^ don über den Gesetzentwurf, die Deckung des Staatsdas Jahr 1909 betreffend . Das Gesetz, über wel** 8U berichten habe, ist der Kammer am 2. Juli zugehandelt sich bei der Vorlage um die Deckung des^ ^
-»-varfs für das Jahr 1909. Das Gesetz wurde der^ /kommisfion zur Vorbereitung überwiesen. Die Kommission/ jodoch an die Beratung des vorliegenden GesetzentwurfesÜPher herantreten zu sollen, als bis ein Gesamtüberblick^ Budgetperiode 1908/09 möglich sei . DaS Gesetz bestimmtrl 1 : Der Abgabesatz für die Einkommensteuer wird mitdom 1. Januar 1909 auf 3,50 Mk . von je 100 MarkAnschlag festgesetzt. Bei Emkommensteueranschlägen vonwird nnr «ine Steuer von 2,50 Mark von Hundertboi

Emkommensteueranschlägen von 25 000 Mark und^ der Nenerfuß nach Vorschrift der Artikels 21 Abs . 2mensteuergesetzeS zu erhöhen. Der Abgabesatz für diewird vom gleichen Zeitpunkt an auf 12 Pf . von■Jr *11 Steueranschlag festgesetzt. Der Artikel 2 lautet :dom 99. April « 86, die Kleischsteuer betr ., mit denBollzugsvorschripen wird mit Wirkung dom~
aufgehoben. Kr der Begründung zum Gesetze

"
T^ dfnhrt, daß infolge der Anforderungen im Nach-kt der Rebersch uß der ordentlichen Einnahmen sichdk- Dazu kommt der Mehraufwand , der die Beamten^ dursachen. Für das Jahr 1909 beträgt der Mehrauf -k-'fet, w allgemeine Staatsverwaltung 2,7 Millionen Mark.» kvenn auch nicht ganz, so doch annähernd , zuD ***** Erhöhung der Einkommensteuer um 16% Proz .k h- es muß der dermalige Steuerfuß von 3 Mark** **< für bk Ernkommensteueranfchläge von 200 Mark

twn 2,40 Mark auf 2,80 Mark , erhöht werden. Durch die Pro¬gression des Artikels 21 Abs . 2 des Einkommensteuergesetzesstei¬gert sich der Einkommensteuersatz bis zum Höchstbetrag von4,90 Mark von hundert Mark Einkommen. Der Mehrertrag derSteuer berechnet sich in diesem Falle auf 2 526 225 Mark , sodaßetwa 174 000 Mark ungedeckt bleiben würden . Weiter schlägtdie Regierung vor, den Steuerfutz für die Vermögenssteuer auf12 Pf . festzusetzen und den hierdurch sich ergebenden Mehrertragvon rund 860,000 Mark zur Deckung des durch die Aufhebungder Fleischsteuer entstehenden Einnahmeausfalls von rund800 000 Mark zu verwenden . Sollte die Aufhebung der Fleisch -fteuer die Zustimmung der Landstände derzeit nicht finden , dannließe sich auch erwägen , ob es sich empfiehlt, den Steuerfuß derVermögenssteuer gleichwohl auf 12 Pf . festzusetzen und dafür dieEinkommensteuer in etwas geringerem Matze zu erhöhen. DieKommission hat den Gesetzentwurf beraten und sich von der Re¬gierung die näheren Zahlen über den Stand des Staatshaus¬halts mitteilen lassen. Aus diesen Zahlen ging hervor, daß dieLage sich günstiger gestaltete , als man annahm . Es erhoben sichdeshalb in der Kommission Zweifel , ob eine Steuererhöhung not¬wendig oder wenigstens in dem Maße notwendig sei , wie dieRegierung sie vorschlägt. Die Kommission trat mit der Regie¬rung hierüber in Erörterungen ein. Die Regierung ist abermit Entschiedenheit eingetrcten für eine Steuererhöhung , wie siedieselbe vorgeschlagen hat . Die Regierung war der Ansicht, daßeine Nichterhöhung der Steuer die Beamtengesetzgebunggefährde.Dazu komme, daß die Einnahmen im ersten halben Jahre 1908gegenüber des gleichen Zeitraums des Vorjahres zurückgegangenseien. So hatten die Weinsteuer 105 480 Mark , die Biersteuer60 065 Mark und die Grundstücksverkehrssteuer 457 000 Markweniger erbracht. Dazu komme , daß im Reiche die Einnahmenaus Zöllen, Branntweinsteuer und Reichsstempelsteuer wesentlichgeringer im ersten Vierteljahr 1908 als in der gleichen Zeit1907 sind . Wolle man sich daher für die Zukunft eine erträg¬liche Finanzlage schaffen , so müffe jetzt eine Steuererhöhung vor-gcnommen werden. Die Kommission war in ihrer Mehrheit derAnschauung, daß der notwendige Aufwand ohne Steuererhöhungnicht auf das Budget übernommen werden kann. Wenn dasohne eine Erhöhung geschehe, dann könnten viele Wünsche aufwirtschaftlichem, sozialem und kulturellem Gebiete nicht erfülltwerden. Es wurde in der Kommission darauf hingewiesen, daßder Zuschuß aus allgemeinen Staatsmitteln für die Eisenbahn¬schuldentilgungskassewegfallen solle. Alle Mitglieder der Kom¬mission waren der Ansicht , daß dies ein erstrebenswertes Zielsei . Eine andere Frage ist aber die, ob jetzt der geeignete Zeit¬punkt für eine Aufhebung dieses Zuschusses gegeben ist. Wennsich nun die Kommission entschlossen hat , einer Steuererhöhungdas Wort zu reden, so vermag sie nach der Sachlage , die sich ausden Mitteilungen der Regierung an die Kommission ergibt , denvon der Regierung vorgeschlagenen Sätzen nicht zuzustimmen.Sie hält eine Erhöhung der Einkommensteuer von 8% Prozent ,die 1250 000 Mark erbringen wird , für genügend. Dagegentonnte die Mehrheit der Kommission sich mit der von der Re¬gierung geplanten Erhöhung der Vermögenssteuer von 11 auf 12Pfennig nicht befreunden . Es steht außer Zweifel , daß durchdie Vermögenssteuer die Grund - und Hausbesitzer jetzt schon ineinem Matze belastet sind , daß man eine weitere Erhöhung derVermögenssteuer angesichts der wirtschaftlichen Lage nicht ein-treten lassen kann. Einer Aufhebung der Fleischsteuer konntedie Kommission zustimmen. Sie gelangte zu dem Anträge ,dem Gesetze zuzustimmen mit der Aenderung , daß der Ver¬mögenssteuersatz nicht erhöht, die Fleischsteuer aufgehoben, derAbgabesatz für die Einkommensteuer mit Wirkung vom 1 . Jan .1909 auf 3,25 Mark von je 100 Mark Steueranschlag festgesetztund bei Einkommensteueranschlägen von 200 Mark nur einsSteuer von 2,60 Mark erhoben wird . Weiter beantragt dieKommission die Petition des FleischerverbandcS um Aushebungder Fleischsteuer für erledigt zu erklären .
Abg. Dr . Zehnter (Zentr . ) : Die Zentrumsfraktion wirdmit der einen oder anderen Ausnahme dem Anträge der Kom¬mission zustimmen. Wir sind damit einverstanden , daß von demHinaufsetzen des Vermögenssteuersatzes abgesehen wird . Wirkönnten eine Einführung dieser Steuer nicht empfehlen. Wirstehen auf diesem Standpunkte , weil wir eine wesentlich höhereVermögenssteuer haben als andere deutsche Staaten , in denendies« Steuer besteht und weil die Vermögenssteuer heute schoneine starke Belastung ist. Mit der Aufhebung der Fleischsteuerfind wir einverstanden, wenn man auch im Zweifel darüber seinkann, ob jetzt der günstige Zeitpunkt für die Aufhebung derFleischsteuer gegeben ist. Was die Erhöhung der Einkommen¬steuer betrifft , so werden wir ihr nach dem Vorschläge der Kom¬mission zustimmen, wenn wir auch erhebliche Bedenken habenim Hinblick auf die wirtschaftliche Lage. Wir stehen auf demStandpunkte , daß bei uns eine solide Finanzwirtschaft fortge¬führt wird . Deshalb sind wir auch für eine Erhöhung derEinkommensteuer in der Hoffnung , daß es dann gelingen wird,ohne bedeutende Inanspruchnahme der Reserven die Bedürfniffezu decken. Was die Dotation an die Eisenbahnschuldentilgungs-kasie betrifft , so bin ich der Auffaffung , daß die Eisenbahn aufeigene Füße gestellt werden muß.

^ Abg . Dr . Binz (nakl.) : Mit dem Gedanken einer Steuer -erhöhung mußten wir uns vertraut machen . Insofern ist dieLage für die Volksvertretung und die Regierung wenigerschwierig,als sie es unter anderen Voraussetzungen sein würde.Immerhin muß betont werden , daß der Steuerdruck in Staatund Gemeinde mehr und mehr zum Bewußtsein gekommen istund eine Wandlung der Auffassung geschaffen hat . Die Volks¬vertretung muß rein objektiv prüfen ohne Rücksicht auf Tages¬stimmungen, ob die Lage des Staatshaushaltes eine Erhöhungder Steuer erforderlich macht. Lediglich unter diesem Gesichts-punkte haben wir auch diese Vorlage geprüft . Namens meinerFraktion kann ich erklären , daß wir für eine Erhöhung der Ver¬mögenssteuer nicht eintreten können. Aus materiellen Gründenkönnen wir uns dazu nicht entschließen. Der Steuerdruck würdeein noch größerer werden , wenn man eine Erhöhung der Ver¬mögenssteuer eintreten lassen würde . Die Einkommensteuer istvor wenigen Jahren erst erhöht worden . Diese Erhöhung wurdedamals als ein provisorisches bezeichnet. Sie wurde aber zueiner ständigen und heute stehen wir schon wieder vor einerSteuererhöhung . Wir sehen daraus , welche Fortschritte bei unsdie Steigerung der Steuern gemacht haben . Wir sind der An¬sicht , daß die Anforderungen mit dem, was die Kommission vor¬schlägt , befriedigt und eine gute Finanzgebahrung ermöglichtwerden kann und daß auch das nächste Budget in günstiger Weisewird ausgestaltet werden können. Die Regierung wird Ge¬meinde und Kreise nicht unterstützen , eine Reihe von Aufgabennicht erfüllen können, wenn wir ihr die Mittel nicht an dieHand geben. Die Notwendigkeit einer soliden Finanzgebahrungwird auch von uns betont und sie verlangt es, daß wir der Re-gierung die notwendigen Mittel zur Verfügung stellen. Wir sindin der glücklichen Lage, keine Staatsschulden zu besitzeu. Wirhaben allerdings eine Sisenbahnschuld. Wir müssen dafür sorgen,daß wir in dieser Situation bleiben und in keine Schuldenwirt ,schaft hineingeraten . Ich kann dem Anträge der Kommissionzustimmen. Ich glaube, wir können diesen Standpunkt vor demLande und vor unserer Pflicht verantworten .
Abg. Kolb (Soz .) :

Der Abg . Zehnter betonte die Notwendigkeit einer solidenFinanzgebarung . Im Reiche nimmt seine Partei aber eineganz andere Stellung ein. Dadurch sind wir im Reiche in dieSchuldenwirtschaft hineingeraten . Was den Gegenstand betrifft ,der uns beschäftigt, möchte ich zunächst betonen, daß wir unsnach meiner Meinung in keiner besonders ungünstigen Situationbefinden. Wir wären viel besser daran , wenn wir einmaligegroße Ausgaben auf Anlehensmittel übernehmen würden. Wirwären dann nicht gezwungen, alle paar Jahre die Steuern zuerhöhen. Bezüglich der Vermögenssteuer wären wir bereit ge¬wesen , diese Steuer nach dem Vorschläge der Regierung zu er.höhen . Wir haben uns aber bezüglich dieses Punktes wie deranderen Anträge auf den Boden der Kommission gestellt.Abg. Dr . Heimburger (Dem .) : Im Namen meiner Frak¬tion kann ich erklären, daß wir den Anträgen der Kommissionzustimmen. Auch wir können eine Erhöhung der Vermögens¬steuer nicht billigen. Ebenso sind wir mit der Aufhebung derFleischsteuer einverstanden, für die wir schon lange eingetretensind. Auch der Erhöhung der Einkommensteuer um 8% Proz .stimmen wir zu. Man könnte die Frage erheben, ob eineSteuererhöhung überhaupt notwendig ist . Es läßt sich abernicht leugnen, daß die Finanzlage eine Erhöhung rechtfertigt.Wenn wir nicht das nächste Budget so gestaltet haben wollen,daß wir zufrieden sein können, müssen wir der Regierung dienotwendigen Mittel zur Verfügung stellen.
Abg . Gierich (kons.) erklärte , daß seine Fraktion den An-trägen der Kommission zustimmen wird .
Staatsminister Frhr . v. Dusch : Nach dem Verlaufe derDebatte steht es fest, daß das Gesetz in der Kommissionsfassungangenommen wird, denn alle Redner haben sich für dieselbeausgesprochen. Ich kann mich daher auf wenige Bemerkungenbeschränken , lieber die Frage der Anlehenspolitik habe ich michschon wiederholt geäußert und brauche deshalb auf dieselbe nichtmehr einzugehen. Die Regierung wird an ihrer bisherigenFinanzpolitik sesthalten, solange es geht. Es wurde auch wiedervon der Aufhebung der Dotation an die Eisenbahnschulden¬tilgungskasse gesprochen . Erfreulicherweise hat aber niemandverlangt , daß die Dotation jetzt aufgehoben werden soll. WaSden Antrag der Kommission betrifft , so ist daS Gesetz in dervon der Kommission beschlossenen Fassung für die Regierungunannehmbar . Die Regierung kann eine Aufhebung der Fleisch ,steuer nur eintreten lassen, wenn sie dafür ein Aequivalent er¬hält . Ein solche? sollte die Erhöhung des Vermögenssteuersatzesvon 11 auf 12 Pf . sein. Die Kommission lehnt die Erhöhungab. Ich muß erklären , daß das Gesetz in der vorgeschlagenenForm nicht zustande kommen kann. Ich hoffe aber , daß , nach¬dem das andere Haus zu der Vorlage Stellung genommen hat.eine Verständigung zu ermöglichen sein wird . Es wäre be¬dauerlich, wenn an dem Mangel genügender Mittel die Sank¬tion der Beamtengesetze scheitern würde . Der Finanzministerund ich haben schon zu erkennen gegeben, daß wir an höchster
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Stelle die Sanktion der Beamtengesetzenicht empfehlen können,

wenn nicht annähernd eine Deckung erzielt wird.

Abg. Dr . Zehnter (Zentr .) wendete sich gegen verschiedene

Ausführungen des Abg. Kolb , der das Zentrum wegen seiner

Haltung im Reichstag angegriffen habe. Die Ausgaben , welche

das Zentrum bewilligte, haben nationalen Zwecken gedient.

Abg . Friihauf (freist) : Da- Zentrum hat im Reiche die

Schuldenpolitik mitgemacht, weil es eine Rcichseinkommen- und

Vermögenssteuer nicht haben wollte. Die Grafen und Baronen

de» Zentrum » haben eS nicht gewollt, daß sie stärker zur Steuer

herangezogen werden. Dem Zentrum ist es nicht ernst mit der

ReichOfinanzreform. Redner polemisierte des weiteren gegen
das Zentrum und kam dann auf eine Versammlung der national ,

liberalen Partei in der Pfalz und der dort gemachten Ausfüh¬

rungen des Abg. Baffermann über die Reichsfinanzreform zu

sprechen . Bei der im Hause herrschenden Unruhe gehen die

Worte des Redners aus der Tribüne fast vollständig verloren.

DeS weiteren sprach sich der Redner für den Antrag der Kom¬

mission aus und bat das Haus , sich von der Regierung nicht

einschüchtern zu lassen . Die Regierung wird sich hüten , die Be¬

amtenvorlagen zurückzuziehen . Ich möchte den Minister sehen ,

der so stark wäre , das bei der jetzigen Situation zu tun .

Finanzminister Dr . Honscill: ES wurde in der Debatte auf

das hingewiesen, was ich über die Finanzlage auSgeführt habe

und betont , daß die Situation keine ungünstige sei . Das , was

ich in dieser Beziehung sagte, bezog sich auf die Lage, wie sie

bei der Vorlage dcS Staatshaushalts war . Es haben sich in.

zwischen aber bedeutende Mehrausgaben ergeben und zu deren

Deckung brauchen wir Mehreinnahmen , wenn wir die kleine

Besserung, die wir erzielt haben, nicht wieder verlieren wollen.

Wir müssen dafür sorgen, daß wir die Mittel haben, um die

an uns herantretenden Kulturaufgaben auch in der Zeit einer

wirtschaftlichen Depression erfüllen zu können. Den durch die

Beamtenvorlagen eintretenden Mehraufwand kann der Staat

nicht erwirtschaften. Es wäre unverantwortlich von einer

Mnanzverwaltung , wenn sie sich angesichts der Lage auf diesen

Standpunkt stellen wollte. Nach den gegebenen Verhältnissen

Ist eine Steuererhöhung nicht überflüssig. Ich hoffe , daß die

Vorschläge der Regierung von den Landständen noch in einer

Weise Berücksichtigung finden , die es uns ermöglicht, ohne Sor¬

gen in die Zukunst zu blicken.
Abg . Kolb (Sog .) legte nochmal» seinen Standpunkt dar

und betonte, daß die Regierung , die in der jetzigen Situation

die Beamtenvorlagen zurückzieht , einfach weggefegt würde .

StaatSminifter Frhr . v . Dusch : Die Abgg . Kolb und Früh ,

auf sagten, sie möchten die Regierung sehen, die die Beamten -

dvrlagen jetzt noch zurückzieht . Sie sehen diese Regierung vor

sich. T» wäre ein traurige » Zeichen , wenn ein Minister eine

Grcklärnng abgäbe und nachher nicht den Mut hätte , die Konse¬

quenzen au» derselben zu ziehen. Die Beamtengesetze find ge.

ffihrdet, wenn nicht ein Beschluß von den Landständen gefaßt

wift», dem die Regierung zustimmen kann.
Abg. Dr . Obkircher (natl .) kam auf die Frage der An-

l«h«n»politik zu sprechen und war der Auffassung, daß man an

sie hrrantreten könne , wenn der Staat wichtige Ausgaben zu

kulturellen Zwecken zu bestreiten habe. Diese Frage müsse aber

von Fall zu Fall enffchieden werden. Wenn man zur Anlehen»-

poktik übergehe, dürfe da» nur ein Notbehelf fein . Die Re.

gierung hat gegenüber den KommisfionSanträgen erklärt , daß ihr

dieselben unannehmbar seien und eine Sanktionierung der Be.

amtengesetze als gefährdet bezeichnet . Wir dürfen wohl er .

warten , daß die Regierung von dem Ernste der Situation er-

füllt ist und daß sie sich wohl überlegt , welche Folgen e» haben

würde , wenn die Sanktionierung der Beamtengesetze unterbleibt .

Wünschenswert ist es, daß die Regierung auch den Wünschen

der Lehrer gegenüber größere» Entgegenkommen zeigt. Der

Redner wendete sich sodann gegen verschiedene Ausführungen
des Abg . Frühauf , der sich in abfälliger Weise über den Abg .

Bassermann geäuhe rt habe. Ich kann nur erklären , daß wir

den Führer unserer Partei im Reichstage hoch schätzen und ihm

für seine außerordentliche Tätigkeit Dank wissen .
Au der weiteren Debatte beteiligten sich noch die Abgg .

Lopf (Zentr .) , Dr . Frank (Soz .) , Frühauf (freist) und im

Schlußwort der Berichterstatter
Abg. Dr . Wilckens (natl .) , der betonte , daß e» nicht leicht

vte Mutter.
Sozialer Roman von Maxim Gorki .

Einzig autorisierte Uebersetzung von Adolf Hetz,

tzgh - (Nachdruck Verb.)

(Fortsetzung.)

Wjeffvwtschikow blieb allein . Er blickte sich um, streckt«

toenrnt Fuß mit dem schweren Stiefel au » , betrachtete ihn,

«beugte sich vornüber und befühlte seine dicke Wade. Dann hielt

-er die Hand an» Gesicht und betrachtete sie aufmerksam . Er

shockte eine dick« Hand mit kurzen Fingern und gelblichen Haar -

«stoppeln . AI» Andrej den Samowar brachte, stand Wjessow -

tftbikvw vor dem Spiegel und empstng ihn mit folgenden

Worten :
„Hab meine Visage lange nicht betrachtet . . ."

Und fügte lachend und kopfschüttelnd hinzu :

„Hab doch eine garstige Fratze !"

„Was ist denn dabei?" sagte Andrej und sah ihn neu¬

gierig an .
„Sascha sagt : DaS Gesicht ist der Seele Spiegel !"

„Aber da » stimmt nicht ! " rief der Kleinrusse. „Ihre Nase

ist wie ein Haken, die Backenknochen wie eine Schere, ihr Herz

aber ist ein heller Stern !"

Sie setzten sich zu Tisch .
Wjessowtschikow nahm eine große Kartoffel , salzte aus¬

giebig ein Stück Brot und begann langsam und ruhig wie ein

Stier zu kauen .
„Wie geht'S hier ? " fragte er mit vollem Munde .

Als Andrej ihm vergnügt erzählte , daß die Propaganda für

den Sozialismus in der Fabrik zunühme, meinte er wieder

finster und dumpf :
„ Das dauert alles zu lange , viel zu lange . E» muß schneller

gehen . . ."
Tie Mutter blickte ihn an und in ihrem Innern regte sich

ein feindseliges Gefühl gegen diesen Menschen .
"Das Leben ist kein Pferd , man kann eS nicht mit der

Peitsche antreiben, " sagte Andrej .
Wjessowtschikow schüttelte energisch den Kopf .

„ ES dauert zu lange ! Meine Geduld reicht nicht . . . Was

soll ich tun ?"
Er bewegte die Hönde hilflos hin und her , blickte in da?

Gesicht des Kleinrussen und wartete auf eine Antwort .

Montag , den 10. August 1908 .
gewesen sei, die Parteien deS HaufeS auf den Antrag der Kom¬

mission zu einigen. Wenn die Regierung auf ihrem Stand .

Punkt verharrt , wird eine schwierige Situation geschaffen , auS

der eS keinen Ausweg geben dürfte .
Es erfolgte hierauf die Abstimmung.

Das Gesetz wurde mit 49 gegen 7 Stimmen angenom¬

men . Für dasselbe stimmten geschlossen die Nationalliberalen ,

Demokraten und Sozialdemokraten , sowie die Mehrheit de»

Zentrums , gegen dasselbe die Zentrumsabgeordneten Frhr . von

Gleichenstein, Görlacher, Hennig , Hergt , Frhr . v . Mentzingen,

Morgenthaler und Schüler.
Die Sitzung wurde hierauf geschlossen.
Nächste Sitzung : Montag halb 8 Uhr. — Tagesordnung :

Gesetzentwurf, das Beglaubigungswescn betr . ; Petitionen .

veuircdr Politur.
Eine Erbschaftssteuer für Kinder nnd Ehegatten »

aber keine Einkominen- oder Vermögenssteuer soll nach

Mitteilungen der „Deutschen Tageszeitung
" der vorläufige

Finanzreformplan der Reichsregierung mit enthalten .

Die „Deutsche Tageszeitung " kündigt diesem Steuergesetz,
das einen Teil der „nationalen " Finanzreform bilden soll,
im Namen deS Bundes der Landwirte den s ch ä r f st. e n

K a m p f an.
Ist die Nachricht der „Deutsch . Tagesztg .

" richtig , dann

darf man die Einsetzung der Erbschaftssteuer in den Re¬

formplan als einen Erfolg der positiven Arbeit betrach¬
ten, die die Sozialdemokrafte seit fahren und Jahrzehn¬
ten auf dem Gebiete der Steuerpolitik geleistet hat . Die

Sozialdemokratie hat lange Zeit mit ihrer Forderung
einer ausgiebigen Steuer auf größere Erbschaften fast

allein gestanden. Wenn jetzt diese Forderung zum Teil

ihre Erfüllung finden soll, so liegt allerdings der Verdacht

sehr nahe, daß die populäre Steuer bloß als Schönheits¬
pflästerchen für einen höchst unpopulären Gesamtreform¬
plan benutzt werden soll . Andernfalls müßte die Erb¬

schaftssteuer, die bei entsprechender Gestaltung sehr er¬

tragreich werden kana, allein beinahe schon ausreichen , um

die zur Sanierung der Reichsfinanzen notwendigen Sum¬

men herbeizuschaffen . Der Versuch , die Erbschaftssteuer
wirklich zum Grundstock der „nationalen " Finanzreform
auszubauen , wird jedenfalls von der sozialdemokratischen
Fraktion gemacht werden und es wird sehr lehrreich sein,
dabei zu betrachten, wie weit der patriotische Eifer und die

Opferfreudigkeit der sogenannten „naftonalen Parteien "

dann geht, wenn es sich ausnahmsweise einmal wirklich
um die Taschen der besitzenden Klassen handelt .

Ei » Reinfall der Breslauer Polizei .

Am 12. Juni fand in Breslau eine Mitgliederversamm¬
lung des sozialdemokratischen Vereins statt , um zu den

Abgeordnetenwahlen zum Landtage Stellung zu nehmen.
Die gewählten Wahlmänner waren besonders eingeladen
worden, und fernerhin nahmen etwa 100 Frauen an der

Versammlung teil . Selbstverständlich waren sowohl alle

Wahlmänner wie auch alle erschienenen Frauen Mitglie¬
der des Vereins . Zur Uebecwachung waren zwei Polrzei -

kommissare erschienen , die vom Vorsitzenden — Parteisekre¬
tär Neukirch — aus dem Lokale gewiesen wurden , weil
die Polizei in einer Mitgliederversammlung nichts zu
suchen habe. Anstatt aber zu gehen , lösten sie die Ver¬

sammlung auf und wiesen die zur Anwesenheit Berechtig¬
ten aus dem Saale . Genosse Neukirch hat gegen das Ver¬

halten der Beamten Beschwerde geführt . Polizeipräsident
Dr . Binke hielt dieses Verhalten aber nicht nur für berech¬
tigt , sondern veranlaßte auch noch ein Strafverfahren ge¬
gen Neukirch wegen Üebertretung deS Vereinsgesetzes, in¬
dem er sich auf den Standpunkt stellte, jene Mitglieder¬
versammlung sei eine „öffentliche politische" gewesen und

hätte angemeldet werden müssen . Die Folge war ein amts -

richterlicher Strafbefehl über 60 Mk. , gegen den Neukirch
Einspruch erhob.

Vor dem Schöffengericht beantragte nun der Amts¬
anwalt selbst die Freisprechung . Durch die Beweisaufnahme

„Mr alle müssen lernen und andere lehren , das ist unsere

Aufgabe !" sagte Andrej.
Wjessowtschikow ftagte :
„Und wann werden wir losschlagen?"

„Daß man unS vorher manch liebes Mal verhauen wird ,

das weiß ich bestimmt!" erwiderte der Kleinrusse lachend .

„Wann wir aber vom Leder ziehen, das weiß ich nicht ! Siehst

du , ich denke, wir müssen erst den Kopf und dann die Hände

bewaffnen.
"

Nikolai begann schweigend wieder zu essen. Die Mutter

musterte heimlich sein breites Gesicht und suchte in ihm einen

Zug zu entdecken, der sie mit seiner schweren , vierschrötigen Ge¬

stalt aussöhnte . Und als sie seinen kleinen, stechenden Augen

begegnete, bewegte sie die Brauen . Andrej griff sich an den

Kopf und benahm sich überhaupt unruhig — begann plötzlich zu

reden , lachte , brach seine Rede ab , pfiff.
Die Mutter hatte die Empfindung , seine Unruhe zu ver¬

stehen . Nikolai aber saß schweigend da und wenn der Kleinrusse

ihn nach irgend etwas fragt « , antwortete er kurz und mit deut¬

licher Unlust.
Den beiden Bewohnern deS kleinen Hauses wurde eS im

kleinen Zimmer eng und schwül ; bald blickte der eine, bald der

andere flüchtig aus den Gast.
Endlich erhob er sich und sagte :
„Ich möchte mich schlafen legen . . . Habe so lange im

Loch gesessen . . . bin dann plötzlich fteigekommen, viel gegangen

. . . und nun bin ich müde . . ."

Als er in die Küche getreten war und nach kurzem Hin-

und Herkramen plötzlich still wurde , flüsterte die Mutter ängst¬

lich lauschend Andrej zu :
„Er denkt an schreckliche Dinge . .
„Ja , er ist schwer zu behandeln !" stimmte ihr der Klein-

ruffe bei und schüttelte den Kopf. „Aber dar geht vorüber !

War bei mir ebenso . . . Wenn die Flamme im Herzen nicht

hell brennt — sammelt sich da viel Ruß an . Na , Mütter ,

lein , Ihr solltet auch schlafen gehen, ich bleibe noch ein Weilchen

sitzen und lese .
"

Sie ging in die Ecke , wo hinter einem Kattunvorhang ihr

Bett stand und Andrej , der am Tisch saß, hörte noch lange ihr

inbrünstiges Beten und Seufzen . Er blätterte die Seiten schnell

um , rieb sich err«gt die Stirn , drehte mit seinen langen Finger ::

den Schnurrbart und scharrte mit den Füßen . Der Uhrpendcl
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war festgestellt worden, daß nur Mitglieder Zutritt hatten.
Ein moralischer Backenstreich für den Herrn Polizeipräsi-
denten lag in dem Plaidoyer des Amtsanwalts insbeson¬
dere aber auch insofern, als dieser ausführte , es sei ohne
weiteres glaubhaft , daß man an einer Vereinsversamm¬
lung , in der Beschlüsse über das Verhalten von Wahlmän-
nern bei der Wahl gefaßt werden sollen , Nichtmitglieder
keinen Zutritt gehabt hatten .

DaS Gericht erkannte antragemäß auf F r e i s p r e -
ch u n g . Welchen Verlauf nun auch das Verwaltungs -
streitverfahren nehmen wird , das gegen den Polizeipräsi-
deuten wegen Entsendung von Beamten zur Ueberwachung
und wegen der Auflösung der Versammlung schwebt, wird
dieser nun schon von selbst voraussehen können

Wieder eine Zierde des Reichsverbandes gestürzt .
Der Gründer der Ortsgruppe D a r m st a d t des

Reichslügenverbandes , Dr . Zimmer , der dieser Ortsgruppe
lange Jahre als Vorsitzender Vorstand , wurde von der
Firma E . Merck, bei der er 16 Jahre beschäftigt war , Knall
und Fall entlasten , ohne daß man sich über die Gründe
klar werden konnte. Unser Darmstädter Parteiblatt , der
„Hessische Volksfreund ", griff aber die Sache auf und
stellte fest, daß Dr . Zimmer wegen Unterschlagungen in
größerem Maßstabe entlassen worden sei . Namentlich
wurde daraus hingewiesen, daß dieser Musterpatriot den
in seinem Betriebe , der in der chemischen Fabrik mit zu
den gefährlichsten gehörte, beschäftigten Arbeitern die die-
sen zukommenden „Gefahrenprämien

" für sich verwandt
und die Arbeiter sogar noch mit Schimpfworten und Droh ,

ungen bedacht habe. Jetzt stand Zimmer vor der Darm-
städter Strafkammer , um sich wegen Betrugs zu verant¬
worten . Trotzdem unbegreislicherwcise die Unterschleife,
die er eingestandenermaßen seit dem Jahre 1901 bis 1908
getrieben hatte , bloß aus dem Jahre 1908 „nachgewiesen"

werden konnten, während das Gericht für die früheren
Jahre sich auf die Angaben des Angeklagten „verlassen"

mußte , wurden ihm doch dem staatsanwaltlichen Anträge
gemäß 9 Monate Gefängnis zudiktiert .

Interessant war in dem Prozeß die Feststellung, daß
die Firma , deren Inhaber unseres Wissens auch Mitglied
des Reichsverbandes ist , alles tat , um die Sache zu ver¬
tuschen . Ferner war interessant , daß in diesem Prozeß,
an dem 60 bis 70 Arbeiter interessiert waren , ein einziger
Zeuge vernommen wurde , der in freundschaftlichen Sc-

ziehungen zu dem Angeklagten stand. Warum hört man
keinen der Arbeiter , um die Art und Weise , wie Zimmer
mit den Leuten umging , kennen zu lernen und gleichzeitig

1 festzustellen , ob nicht doch der eine oder andere Arbeiter
noch um seinen wohlverdienten Lohn gebracht wurde? Auf
alles das ging das Gericht nicht ein . Eine Aeußerung der

Verteidigers zeichnete recht treffend die Situafton , als er
in seinem Plaidoyer sagte,. man möge die soziale Stellung
des Angeklagten berücksichtigen und rhn zu einer Geldstrafe
verurteile «.

Die soziale Stellung war so , daß Dr . Zimmer im Jahre
1901 ein Gehalt von 4200 Mk . pro Jahr bezog und 1888

sich dasselbe auf 6000 Mk. erhöht hatte . Dabei bekam er

jährlich noch 500 Mk. an Remuneration . Es mutete des¬

halb eigentümlich an , daß der Angeklagte behauptete, in

Notlage gewesen zu sein und sich obendrein nicht im Voll¬

besitz seiner Willenskraft befunden zu haben. Tatsächlich
hat das Gericht auch die „Notlage " gelten lassen , wie au-

der Urteilsbegründung hervorgeht .
Die Reichsverbändler mögen sich dieses Falles immer

erinnern , wenn sie der Kitzel sticht, wieder einmal nach

sozialdemokratischenSündern zu suchen.

ftHSlanü.
England .

In de» Londoner Stadtrat der Gemeinde Hampstead
wurde Miß M . E. Balkwill , eine bekannte sozialtätiU
Frau , gewählt . Männer und Frauen aller Stellungen
und Klassen gaben ihre (Stimme für sie ab.

tickte, vor dem Fenster atmete , an den Scheiben hingleitsck

der Wind.
Und man hörte die leise Stimme der Mutter :

„Ach Gott ! Me viele Menschen gibt eS in der Welt . . -

und jeder stöhnt auf seine Art . . . Wo sind denn die , die M '

fteuen ?"

„ES gibt auch solche, ja . Bald werden eS viele sein.
" **

widerte der Kleinruffe.
XXI .

DaS Leben floß schnell dahin , die Ta-ge waren bunt, «

faltig . Jeder Tag brachte etwas Neues , aber das bemrru

die Mutter schon nicht mehr. Immer häufiger erschienen <

unbekannte Leute ; sie unterhielten sich eifrig mit Andrej

gingen spät nachts mit hochgeklapptem Kragen , die MützrM

in die Augen geschoben, vorsichtig und geräuschlos in der Du» ^
heit fort . Man fühlte in jedem verhaltene Erregung , **

als wollten alle singen und lachen ; sie hatten aber keim

dazu, hatten stets Eile . Die einen waren spöttisch und

die anderen offenbar vergnügt , übermütig in der Kraft

Jugend , die dritten nachdenklich, still. Alle hatten in den

der Mutter etwas Hartnäckiges, Zuversichtliche » und

jeder fein eigenes Gesicht hatte — flössen für sie alle diese '

sichter in ein einziges, hageres , ruhig entschlossenes , offene» _

sicht mit tiefen, dunklen, freundlichen und strengen Aug«

fantmen, wie bei dem Christus auf dem Wege nach Emniw^

Die Mutter zählte sie , versammelte sie in Gedmü^
*

Pawel — in dieser Meng« blieb er vor seinen FeindM '

bemerkt.
Eines Tage» erschien «in muntere » Mädchen mit

Haar aus der Stadt ; sie brachte eine Rolle Schriften für >

und sagte beim Abschied zu Frau Wlaffow, indem ihre

strahlten :
„Auf Wiedersehen, GenossinI"

„Auf Wiedersehen,
" erwiderte die Mutter , ei«

verbeißend.
„Genosse !" dachte die Mutter , als der Besuch Vers-,

war . „Ach , du liebes Ding ! Gebe Gott dir einen

fürs ganze Leben."

(Fortsetzung folgt.)
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Die Entvölkerung Spaniens . Von den großen romani -schen Staaten , die einst Träger der Zivilisation undSchrittmacher der Geschichte waren , befinden sich Spanienund Portugal am meisten im Verfall . In viel geringeremMaße noch als in Italien hat die moderne Kultur unddie moderne Industrie in Spanien Fuß gefaßt. Das Volkwird dort noch wie vordem vom Klerus geleitet, und dieNot ist sehr groß. In den letzten Jahren greift deshalbdie Bevölkerung immer mehr und mehr nach dem Mbeil -mittel : der Auswanderung . Die spanische Aus¬wanderung nimmt von Jahr zu Jahr in verblüffendraschem Tempo zu. So berichtet die „Zeitschrift für So -zialwisienschaft
"

, daß 1906 aus Spanien rund 122 000Personen ausgewandert sind, während die Ziffer der Aus¬wanderer 1904 noch weniger als 40 000 betrug . Diesergroße Menschenstrom fließt meistenteils nach den spanischsprechenden südamerikanischen Republiken, besonders nachArgentinien , wo 1906 die Zahl der eingewanderten Spa¬nier nahezu 73 000 betrug .
Angesichts dieser großen Auswanderung ist direkt eineBevölkerungskalamität entstanden. Von 1887 bis 1900wuchs die Bevölkerung Spaniens von 17 Millionen auf 18,d. h. um kaum y2 Prozent im Jahre . Bei der nächstenVolkszählung wird überhaupt

,
keine Zunahme mehr, son¬dern ein Rückgang der Bevölkerung erwartet .

badische Politik.
Der Konflikt (siehe Leitartikel).

Die Ablehnung der von der Resiernng beantraytenSteuererhöhung m der Samstags -Sitzung der zweitenKammer gab Anlaß zu einer im Verlaufe des SamstagNachmittags abgehaltenen mehrstündigen Sitzung desStaatsministeriums . Ueber den Verlauf und das Er¬gebnis dieser Sitzung wird völliges Stillschweigen be¬obachtet.
Nach einer Meldung der „Straßb . Post " ist den maß¬gebenden Kreisen der Gedanke einer Auflösung des Land¬tages und Vornahme vo« Neuwahlen noch in diesemSpätjahr erwogen worden.Die Regierung wird sich Hirten, diese« Wcm auszu -führen .

Handelskammer und Elektrizitätssteuer .
Der vom badischen Handelstage für die badischen Han¬delskammern beim Finanzministerium gegen die Elekttizi -tätSsteuer eingelegte Protest fand die Zusttmmung derHandelskammer von Karlsruhe und Baden.

Gegen das BermögeuSsteuergesetz.Me früher erwähnt , hatte die Handelskammer Karls¬ruhe bei dem Vororte des badischen Handelstages eineAbänderung der neuen Stenergesetze in dem Sinne ange¬regt, daß der volle Schust>enabzug bei den Gemeinde-vmlagen und Kttchensteuern gestattet werden soll . Da beider Geschäftslage des badischen Landtags eine bezüglicheBeratung in dieser Session vollständig ausgeschlossen er¬scheint, foH bis zum Zusammentritt des neuen Landtagsalles gegen daS Bermogenssteuergesetz sprechende Materialvon den Handelskammern gesammelt werden.
Bürgerliche Opferwiüigkeit .

Zwei Ereignisse, jedes erschütternd in feiner Art , be¬schäftigen die Öffentlichkeit . Der Verlust des Ballonsdes Grafen Zeppelin und die entsetzliche Brandkatastrophein Donaueschingen . Hier ist das Werk langjähriger Arbeitvernichtet, dort haben hunderte Familien ihre ganze Habecingebützt, stehen zum Teil am Bettelstab . In beiden Fäl¬len hat sofort die öffentliche Hilfeleistung eingesetzt unddoch liegt in der Art , wie sie geboten wird , ein himmel¬weiter Unterschied . Dem Bedauern über die Vernichtungdes Zeppelinschen Ballons hat sich auch die sozialdemokr.Presse rückhaltlos angeschlossen. Verschiedene bürgerlicheBlatter haben gemeint , das noch besonders betonen zumüssen . Recht überflüffigerweise. Eine Erfindung , dieeS möglich macht , die Lust zu durchsegeln , ist unter allenUmständen ein Kulturfortfchritt und wenn diese Errungen¬schaft im bürgerlichen Klassenstaat auch zunächst für denUtilitarismus reklamiert wird , so ändert das nichts daran ,daß in einer künftigen Gesellschaft das Luftschif eben nurmlturellen Zwecken dienen wird . Wann hätte sich dieSozialdemokratie jemals einem Kulturfortschritt wider¬setzt? Zu einer Verwunderung bestand sonach für die bür¬gerliche Presse nicht der mindeste Anlaß . Anders steht eswü unserer Auffassung über die Hilfeleistung . Der«üiatssekretär v . Bethmann -Hollweg hat zweifellos dasr^ tige getroffen, als er dem Grafen Zeppelin die 500 000Mark anwies, die der Reichstag in seinem letzten Tagungs -"tzschnitt einstimmig bewilligt hat . Gleichzeittg setzte aberprivate Hilfsaktion ein. Großbanken, Großindu -s^ olle, Börsenleute usw. zeichneten sofort Summen , dieüber das Bedürfnis hinausgehen . Zeppelin , der sichWerft ablehnend verhielt , hat sich jetzt zur Annahme dieserAbenden bereit erklärt und er will die ganze ihm zuflie-srnde Summe zum Bau von Luftschiffen verwenden. BeiTaumel , der weite Kreise des Bürgertums ergriffen^ mmt vielleicht eineSumyre auf , die den Bau von dreider vier Luftschiffen ermöglicht und statt des einen lenk-o * Luftschiffes hat das Reich dann gleich eine ganze^ustflottile . Für diese Ballone müssen dann natürlichvollen gebaut werden, es muß die nöttge Bedienungs¬mannschaft vorhanden sein, mit einem Wort , es entstehen.^ . Reiche dann fortlaufende Kosten , die ganz enorm»sMellen werden. Wir erblicken in der Art , wie 'die«Usstätigkeit sich da gezeigt hat , eine kommend «, recht er-Tünche Mehrbelastung des deutschen Volkes. Die Splen -^wltat für Zwecke dm: Luftschiffahrt sticht recht drastischvs, u ^ et »offenen Hand " für die Abgebrannten in Do-
^. ueschiug«n. Die Spenden für Luftschiffe wirken, wenn^ .^ uwme eine bestimmte Höhe erreicht hat , empfehlendnickt ?

" ' mQn kann auf Orden und Titel rechnen , wennderfort ' so doch in einiger Zeit . Eine Unterstützungdu, , gebrannten bringt aber höchstens deren Dank und•rffantt man nicht sichtbar zur Schau ttagen . Daraussich Abstufung der Hilfsbereitschaft, die sichkJ «? Baden gewiß in erfreulichem Maße gezeigt hat ,"drrgen Reich aber nur ein schwaches Echo findet.

Zum Kapitel : Lehrermangel .Ein eigenartiges , aber nichts weniger als erfreulichesJubiläum kann die Volksschule in Baiertal bei Wies-loch in wenigen Tagen begehen. Am 12. August d . I . sindnämlich 25 Monate verflossen, seit die neu errichtete dritteHauptlehrerstelle im Verordnungsblatt Nr . 8 des Jahr¬gangs 1906 zur Bewerbung ausgeschrieben wurde . Aberbis heute ist die Stelle noch unbesetzt . An diesem Fallekann man so recht deutlich sehen , wie langsam es geht, bisin Baden eine Hauptlehrerstelle errichtet und nachher be-setzt wird .

III. Rrelsturnfesr des Jirbeiterlurner-
blindes in Pforzheim.

E . & S. Pforzheim , 8. August,
t . Tag .

Bereits am Samstag Nachmittag , als man vielfach nochmit der Ausschmückung der Häuser beschäftigt war , erklangschon Trommelton und Pfeifenklang durch die Straßen zumZeichen , daß der Einzug der von fern und nah herbeieilendenTurngenossen begonnen hat . Zwar machte der Himmel immernoch ein wenig einladendes Gesicht , allein :
Sturmessaus , Wettergraus ,Hält den Turner nicht zu Haus !Sie kamen gleichwohl frohgemut hier an , um für die Sacheder freien Turnerei Zeugnis abzulegen und sich zu messen imehrlichen Streit .

Das Fest selbst wurde eingeleitet am SamStag Abend durchein Bankett im städtischen Saaldau , das gut besucht war undwo den Festgästen der Willkommgruß , auch offiziell seitens derStadt durch den Herrn Oberbürgermeister Habermehl , ent.gegemgebracht wurde .
Punkt y29 Uhr eröffnet « die Feuevwehrkapelle unter Lei¬tung des kgl. Musikdirektors H. Ruschenweyh das 20 Nummernumfassende Programm mit einem schneidig vorgetragenen Tur¬nermarsch. Der Vorsitzende der Freien Turnerschaft Pforz¬heim, Setter , begrüßte sodan im Namen des festgebendenVereins die Festgäste, insbesondere Herrn OberbürgermeisterHabermehl (Pforzheim ), sowie die Herren Stadträte und danktediesen für das so vielseitige Entgegenkommen 'der Stadtverwal¬tung . Er schloß mit dem Wunsche, daß da- 3. KreiSturnfestin Pforzheim ein Gedenkstein in bet Geschichte des 10. Kreiseswerden möge und wünscht allen Festteilnehmern frohe Festtage.Hierauf ergriff Herr Oberbürgermeister Habermehl (Pforz¬heim) daS Wort , um den Turnern ein freundliches Willkommenim Namen der Stadt Pforzheim zu entbieten . Diese hätte gerndie Gelegenheit 'wahrgenommen , den aus dem interessantenElsaß , der schönen Pfalz , sowie unserm lieben Badenerlandeherbeigeströmten Turnern zu der anläßlich ihres 10jährigenBestehens abzuhaltenden Heerschau den städt. Saalbau fürzwei Tage zur Verfügung zu stellen. Die Stadt Pforzheimbeherberge gegenwärtig 6 Turnvereine , welche sich von einemder ältesten Turnvereine überhaupt , dem Turnverein Pforz¬heim, abgezweigt hätten . Der Turnverein blüht , aber auch dieanderen Turnvereine . Alle hätten jedoch den gleichen Grund¬satz und da? gleiche Ziel : den Körper und den Geist in seinemGefüge zu bezwingen und nützlich zu machen im Dienste derAllgemeinheit. Denn nur in einem gesunden Körper wohnt eingesunder Geist. Eine tüchtige Körper - und Geistesbildung seienaber auch die Grundlagen der Freiheit . Ein unglücklicherZufall sei «S, daß das Kreisturnfest mit einem Ereignis zu-fammenfalle , welche das deutsche Volk schmerzlich berührt hat .Graf Zeppelin sei aber trotz Alter und Unglück an Geist undKörper nicht gebeugt . Herr Habermehl schloß mit einem drei¬fachen Hoch auf das Turnwesen , der Stätte edler Turnerei .Kreisvertteter W u t t k e (Karlsruhe ) hieß sodann di« Anwesen¬den im Namen des Kreisausschusses herzlich willkommen. Borallem dautte er der Stadtverwaltung für das bewiesene Ent¬gegenkommen. Nicht bei allen Stadtverwaltungen sei diesestu unserm liberalen Musterländchen zu ftnden. Dank aberauch der Pforzheimer Einwohnerschaft , welche durch reiche Aus¬schmückung der Stadt sowie bereitwillige Stellung der nötigenQuartiere den Arbeiterturnern ein fteundliches Willkommenentbot . Redner gab sodann einen kurzen Ueberblick über dieArbeiter-Turnbewegung und bewies, daß die Gründung desArbeiter -TurnerbundeS ein Gebot der Notwendigkeit war . Erlegte Verwahrung ein gegen die Behauptung der bürgerlichenTintenkulis , daß die Sozialdemokratie alle Hebel in Bewegungsetze , um die Jugend im Arbeiter -Turnerbund zu organisieren .Die Sozialdemokratie habe mit dem Arbeiter -Turnerbund nichtszu tun . Rur der Kampf , den die Deutschen Turner gegen dieArbeiter führen , habe diese gezwungen , sich im Arbeiter -Turner¬bund zu organisieren , welcher jetzt über 130 000 Mitgliederumfackt . Wir wollen morgen beweisen, daß wir der uns ge¬stellten Aufgabe gewachsen sind und auf der Höhe der Zeitstehen . Ferner begrüßte Redner die Vertreter deö 17. Kreises(Württemberg ) und schloß mit einem dreifachen »Frei Heil " aufdie Stadt Pforzheim , in welches die Turner begeistert ein¬stimmten. — Mit etwa 50 Sängern war der Gesangverein. Freiheit " (Pforzheim ) erschienen, der recht temperamentvolldar Lied »Krönt den Tag " vertrug . Bon den nun folgendenturnerischen Programm -Nummern seien bssonders hervorge¬hoben: Eine Huldigung deS Turnvaters Jahn (Pforzheim ). DieSchweizer Freiübungen , ausgeführt von der Freien Turner¬schaft Karlsruhe , stellten an die Aufmerksamkeit und Ausdauerder Uebenden wirklich hohe Anforderungen . Reicher Beifallerzielt der exakt von 6 Turnerinnen und 6 Turnern der FreienTurnerschaft -Hagsfeld vorgeführte Winzerreigen . Diesem schloßsich das Barrenturnen der Vorturnerschaft des 3. Bezirks au,welche bewies, daß sie wohl berechtigt sind , das Amt einesVorturners zu bekleiden. Recht schneidig und lebhaft wirktedas von der Freien Turnerschast -Rheingönnheim ausgeführteFlaggenschwingen. Mit Eleganz und Sicherheit entledigte sichdie Turnsektion des ArbeiterbundeS -Durlach dem Aufbau vonLeiterpyramiden . Frankental erntete mit einer Extra ^ inlage(Blitzstabübungen) reichen Beifall . Anmutig war auch derFlaggenreigen der Damenabteilung der Freien Turnerfchaft -KarlSruhe . Bei dem zweiten Auftreten der Vorturnerschaft amReck wurden ebenfalls durchweg sehr gute Leistungen erzielt .Wirklich großartiges leistete aber die Freie Turnerschaft -Hei-delsheim mit der Aufführung von Windstabübungen und kanndiese Nummer al§ Glanznummer bezeichnet werden . Bevordie Pforzheimer mit ihren Marmorgruppen den gelungen ver¬laufenen Abend schloffen, dankte Kreisturnwart Vogtländer(Frankental ) allen, die zum Gelingen des Kommerses beigetra¬gen haben. Wenn wir auch mit den Massen, wie diese die

Deutsche Turnerschaft auszuweisen hat , nicht prunken könneso umbinde uns doch alle das Band der Brüderlichkeit. Morgwollen wir beweisen, wie ernst wir unsere Aufgabe nahmen, iHeranwachsendeJugend zu rückgratfesten Männern zu erzieheEr bedauerte ebenfalls , daß noch so viele, die in gewerkschaflicher Beziehung mit unS Schulter an Schulter kämpfen, urnicht nur fernstehen, ja sogar bekämpfen.Es war ziemlich spät geworden , als die Turner ihre sehguten Quartiere auffuchten .
»

L. Tag .Eine um 5 Uhr morgens abgehaltene Tagreveille lockte diTurngenossen wieder aus den Federn . Roch immer bringen dtvollgepfropften Morgenzüge Scharen von Turnern . DaS ib«.fürchteteRegenwetter ist noch nicht eingetreten , hie und da stiehl:sich ein Sonnenstrahl durch das gebrochene Gewölk . Auf demgroßen, auf der Weiherwiese gelegenen Festplatz beginnt eS sichzu beleben. Punkt 7 Uhr beginnt das Turnen der Vereins »riegen nach Wertung . Verein um Verein rückt unter Ab-sigung von Turnerliedern heran , um sich der Kritik der Kampf-richter zu unterziehen ; aber auch das zahlreich anwesende Pub¬likum läßt ihr kritisches Auge über die einzelnen Riegen schwei¬fen. Einen imposanten Eindruck machte die Vorführung derStabübungen durch die Bezirke. Die ganzen Aufführungenbewiesen, daß seit dem letzten Kreisturnfest tüchttg gearbeitetwurde und läßt sich ein großer Fortschritt nicht von der Handweisen. Damit ist aber auch das Geschrei unserer Gegner hin¬fällig, daß das Turnen bei uns nur Aushängeschild sei.Um halb 2 Uhr stellten sich die 5 Bezirke zum Festig in denfür sie bestimmten Straßen auf , in welchen ein kolossales Be.dränge herrschte. Der Stadtrat hatte die in Pforzheim an-wesenden Aerzte ersucht, die Stadt während des Sonntags niOzu verlassen. Auch die Sanitätskolonne hatte sich bereitwilligstzur Verfügung gestellt. Jedoch hatte diese, mit einer einzigenAusnahme , am gestrigen Abend bis jetzt glücklicherweise keineGelegenheit zum Einschreiten . Schon lange, ehe der Festzug denFestplatz erreichte, strömten Tausende von Zuschauern auf denFestplatz. Der Festzug selbst wurde von einer Abteilung Pforz¬heimer freier Radler eröffnet , die Pforzheimer Feuerwehr¬kapelle , heute in Uniform , war in dem Festzug verteilt . Esfolgten sodann die verschiedenen Vereine Pforzheims , sowie dererste Bezirk (Badener Oberland ) . Trotz eines geheimen Er¬lasses des Kreisvertreters des 10. Kreises der deutschen Turner¬schaft. Herrn W a n n e r . Pforzheim , welcher seinen Vereinenverboten hatte , sich an unserem Kreisturnfest zu beteiligen, nahmdoch eine Anzahl derselben, zum Teil mit eigener Musik undFahne , teil . Hoffentlich lassen diese di« über sie verhängteStrafe nicht vollziehen, sondern tteten bmcher samt und sondersin den Arbeiterturnerbund ein ; dies wäre wenigstens di« einzigelogische Konseguenz. Anschließend bemertten wir den L., 3., 4.und 5. Bezirk, welch letzterer durch sein« eigenartige einheit-liche Kleidung viel Auffehen erregte . Insgesamt inögen es1200 Personen gewesen sein, die an dem Festzug teilnahmen.Dieser hat deshalb auch unsere Erwartungen bei weitem über-troffen und galt als großartige Demonstration für die Arbeiter,turnfache. Dem Festzug folgte eine nach Taufenden zählendeMenge, so daß der Festplatz mit seinen etwa 20 000 Besuchernein bunt bewegtes Bild bot. Sofort nach dem Festzug nahmennach einem ziemlich schwierigen, aber exakt ansgeführten Auffmarsch 800 Turner Aufstellung zu den allgemeinen Stab »Übungen in zwei Abteilungen zu je 3 Gtirn fäuleu . Die Stab -Übungen wurden zuerst nach Kommando, dann mtt Rusg aus-gefühtt und machten einen imposanten Eindruck.Auf einmal verbreitete sich blitzeSfchnell daS Gerücht: DuG ö tz , der Vorsitzende der deutschen Turnerfchast , ist von Frank-futt a . M . vom Deutschen Bundesturnfest hier eingetroffen.Jedoch konnte Schreiber dieser Zeilen diesen Irrtum bald auf.klären, als er den »roten Apotheker von Baden -Baden", unfernTurngenoffen Lutz , erblickte , welcher mit vorher erwähntemHerrn eine gewisse Aehnlichkeit besitzt. Den Kreisaufführungenfolgten die Vorführungen der Damen -Abteilungen . Von de»drei anwesenden Abteilungen wurden die Stabübungen von Koeigut auSgeführt , während die Ausführungen der dritten viel zuwünschen übrig ließen ; unserer Meinung nach liegt die Schuldnicht an den ausführenden Turnerinnen , sondern mehr an dembetr. Turnwart . Von den Geräteübungen sind besonders dieUebungen am Barren von der Mannheimer Turnerin «ewAb»teilung besonders hervorzuheben. Alles in allem genommen,sind aber auch hier Forffchritte zu verzeichnen. Wenn dasDamenturnen noch nicht so verbreitet ist, wie eS eigentlich feinsollte , so trägt daran viel noch das Vorurteil gegen das Dame«,turnen selbst schuld . Aber auch das allgemeine Kürturnen , beiwelchem man geradezu glänzende Leistungen beobachten konnte ,sowie die mannigfachen Turnspiele nahmen das lebhafteste In -tcreffe des bis auf den letzten Augenblick auSharrenden Publi .kums in Anspruch.
Ein abends 8 Uhr im . Saalbau "

fiattgefundener , überauszahlreich besuchter solenner Festball beschloß den zweiten ge¬lungenen Festtag. Morgen früh 7 Uhr findet «in volkstümlich«Turnen nach Wettung , Sonderausführungen der Bezirk» raAVereine, allgemeines Kürturnen , Turnspiele , sowie verschiÄeneTurnfahrten statt .

Soziale Rundschau.Bonndorf, 7. Aug. Die letzte Nutzholzversteige¬rung des Forstamts Bonndorf war sehr gut besucht , die Kauf,lust war indessen infolge deS Stillstandes der Bautätigkeit nureine mäßige. Es kamen im ganzen 7600 Festmeter zur Der.Wertung im Anschlag von 148 890 Mk . ; erlöst wurden 148 641Mark, demnach 258 Mk. weniger. Die Preise für Bauholz stell¬ten sich wie folgt : 1. Klasse 22,53 Mk., 2. Klasse 21,27 Mk.,3. Klasse 20,02 Mk., 4 . Klasse 17,92 Mk., 5. Klaffe 16,84 Mk ..6. Klasse 14,01 Mk.

Aus der Partei.Der Parteitag . Stellung zum Parteitag nahmen am DienS»tag Abend die Münchener Genossen. Nach einem kurzen Re.ferate von Adolf Müller wurde ein Antrag an den Parteitagangenommen, der die Schaffung eines einheitlichen Jugend¬organs wünscht . Ein weiter angenommener Anttag verlangt ,daß die Frage der Jugendorganisation von einer aus Mitgliederndes Parteivorstandes , der Generalkommission, des Bildungs -ausschuffes und aus Vertretern der Jugendorganisationen zubildenden Kommission geregelt werden soll . Es seien einheitlicheJugendbildungsvereine zu schaffen, deuen unter Oberaufsichtälterer Personen das weitgehendste Selbstverwaltungsrecht ge.währt werden müsse.
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6. bad. ReichStagSwahlkreiS. Versammlungen mit Partei -

:kretär Gen . E n g l e r-Freibnrg als Referenten finden nächster

;age wie folgt statt : Dienstag , 11 . Aug ., abends 8 Uhr , im

Sasthaus zum „Adler " in L a h r ; Mittwoch , 12. August , abend?

Uhr, in der Brauerei Emil Laier in HaSlach ; DonnÄZ .

ag, 13. Aug . , abends 8 Uhr, im Gasthaus zum „Adler " in

A u t ach ; Freitag , 14. Aug ., abends 8 Uhr, im Gasthaus zur

,Tonne " in Schiltach .
Parteigenossen ! Sorgt allerwärtS für guten Besuch der

Versammlungen .

Lahr, 9 . Aug . Wir machen die politisch und gewerkschaftlich

organisierten Arbeiter , sowie alle Anhänger der Partei auf die

morgen (Dienstag ) Abend im „Adler " stattfindende Ver¬

sammlung aufmerksam und bitten um zahlreiches Erschei¬

nen . Parteisekretär Gen . E n g l e r hält einen Bortrag über

„Ziele und Aufgaben der Sozialdemokratie
" .

Hornberg , 10. Aug . Wir machen hiermit auch an dieser

Stelle auf die heute iMontag ) Abend 8 Uhr im „Hirschen
" statt¬

findende Bürgerversammlung aufmerksam , in welcher

die jüngsten und älteren Vorkommnisse in der hiesigen Gemeinde

besprochen werden . Jeder um das Gemeindewohl sich Küm¬

mernde sollte in dieser Versammlung erscheinen.

SLckingen, 8 . Aug . DaS Stiefkind „Volksschule
"

wird auch auf dem hiesigen Rathaus zurückgcfctzt. Nach dem Be¬

richt des hiesigen „Tagblattes
" fand nämlich am 4 . August eine

BürgerauSschutzsitzung statt , in welcher die Ausschutzmitgliedcr

folgendes genehmigten : Die Spar - und Rcchnungskasse hat

einen Ueberschutz im Gesamtbeträge von 19 173,96 Mk. ergeben .

Davon bekam die Bürgerschule 6500 Mk. , die Gewerbeschule

1500 Mk., die Kanalisation 1000 Mk. , der Verkehrsverein 506

Mark, die Volksschule v Mk. Das letzte Jahr hat man noch

500 Mk. übrig gehabt , aber Heuer hat man sie ganz nebcnaus -

gesetzt . Zu verwundern ist das nicht bei Leuten , welche ihre

Kinder ausschließlich nur in die Bürgerschule senden und

darum kein Interesse an der Volksschule haben . An anderen

Orten führt man die Lehriuittelfreiheit ein und hier , wo man

das Geld dazu hätte , wird der Ueberschutz der Sparkaffe , zu dem

doch auch die Arbeiter beisteuerten , lediglich zur Unterstützung

der Schulen der Besitzenden verwendet . Das sollten sich die Ar-

beiter merken und bei der nächsten Wahl zum Bürgerausschutz

nur solchen Männern ihre Stimme geben , die auch ihre Jntcr -

effen auf dem Rathaus vertreten .

Für die aus dem Bürgerausschutz ausscheidcnden Herren

Derberich - Thomsen und Th . Schwanker wurden als

Ersatzmänner die Herren F . B r o g l i , Rötzlewirt und Alb .

Butz , Bäckermeister, gewählt .

vsnsuercdingen.
Der Fremdenzustrom zur Brandstätte am gestrigen Sonn¬

tag war enorm . Die Kurszüge waren überfüllt , viele wurden

zwischen V i l l i n g e n und Singen doppelt geführt . Ge¬

stern und vorgestern wurde die zerstörte Brandstätte von zahl¬

reichen Mitgliedern des Landtages besucht. Die ganze Stadt

ist mit einem stinkenden Brandgeruch durchschwängcrt, die Kur¬

gäste sind fast alle abgereist . In den immer noch rauchenden

Trümmern sah man nur ganz vereinzelt Menschen hantieren .

Tie meisten Abgebrannten sind von Aufregungen und Anstreng¬

ungen der letzten Tage erschöpft und von der Müdigkeit über¬

mannt worden . Auch die Feuerwehrleute sind nur vereinzelt

auf dem Brandplätze zu sehen ; auch sie sind erschöpft und ruhe¬

bedürftig . Nur da und dort begegnet man noch jammernden

Leuten , die vor den Trümmern ihres Besitzes stehen und ihr Un¬

glück beklagen . Diele Einwohner haben nur die Kleider auf dem

Leibe gerettet . Nianche der Betroffenen sind darunter Ge¬

schäftsleute . Nach späterer Meldung sind etwa 30 Brandbe¬

schädigte nicht versichert. 300 000 Mk. bares Geld sollen ver¬

nichtet worden sein . Die Konstanzer Soldaten sind nach hcr-

borragenden Leistungen totmüde nach ihrer Garnison zurück-

gekehrt. In angestrengter Arbeit sind die Kehler Pioniere auf

dem Brandplatze tätig . Ein Giebel um den andern wird von

den Soldaten unter dem Kommando der Offiziere umgelegt .

Hoch wirbeln die Staubwolken auf , wenn eine hohe Giebelmauer

krachend zusammenstürzt . Derweilen sind in der Festhalle von

den Männern des Roten KreuzS über hundert Betten aufgeschla¬

gen worden . Die Festhalle gleicht einem Kriegslazarett . Die

Sanitätskolonnen von Konstanz , Radolfzell , Triberg , Singen ,

Villingen , Freiburg , Neustadt , Stockach. Engen leisteten ins -

besondere dadurch Werktätige Hilfe , daß sie provisorische Bett¬

stätten aus Brettern hrrstellten . Von Karlsruhe ist eine große

Zähl Bettstellen und Bettwäsche eingetroffen . Hofapotheker

Dr . Stroebe von Karlsruhe leitet die Arbeiten des Roten

Kreuzes . Wenn man die total ausgebrannten Ruinen des Rat¬

hauses und Amtsgerichts , der Sparkafle und des Finanzamtes

sieht, lauter massive Steinbauten , kann man sich einen Begriff

von der verheerenden Kraft des Feuers machen . AuS der Bür -

germeisteramtSkanzlei im unteren Stock konnte der größte Teil

der Akten gerettet werden ; auch di« Grundbücher der Gemeinde

sollen gerettet sein , dagegen sind vom Amtsgericht und Notariat

die meisten Akten verbrannt . Dem Oberamtsrichter und Land¬

tagsabgeordneten Wittemann ist alles Hab und Gut ver¬

brannt . Herr Wittemann war im Landtag , seine Frau in

Freiburg — sie fanden bei ihrer Heimkehr auch nicht ein Stück¬

chen von ihrem Eigentum mehr vor . Aehnlich ging eS dem

Obersteuerinspektor Fleischmann , dem Vorstand deS Gr .

Finanzamtes .
DaS Bürgermeisteramt hat eine Motkanzlei in der Gewerbe¬

schule eingerichtet . Die DiensträumX d̂eS Amtsgerichts sind im

Gymnasium , daS Notariat im Hause der Wasser- und Stratzen -

bauinspektion , das Finanzamt im evangelischen Psarrhause

untergebracht . Zur Unterstützung der Staatsämter find ver-

schiedene Beamte aus Karlsruhe angekommen . Die Bücher und

Barbestände der Sparkaffe konnten gerettet werden . Die Geld -

schränke und Trefforen der Sparkaffe und deS Rathauses haben

sich leider als ungenügend feuersicher erwiesen . Der Brand

in Donaueschingen bedeutet die schwerste derartige Katastrophe ,

welche unsere engere Heimat bisher getroffen hat . Der von den

Versicherungsgesellschaften zu deckende Schaden beträgt nach

vorläufiger Schätzung für Gebäude zwei Millionen und für

Fahrnis 800 000 Mk.

Ln Spenden liefen bis jetzt, außer den schon genannten

zusammen ein : Prinz Max von Baden 1000 Mk., Schaffhausen

800 Mk.. Villingen 1000 Mk.. Erzbischof Noerber 300 Mk .. Prin -

zefsin Amelie , die Schwester der Fürstin von Fürstenberg , 3000

Mark . Firma Gebr . Lotzbcck. Lahr . 500 Mk.

Montag » den 10. August 1908 Lette 4.

Den Genoffen , die etwa in den nächsten Tagen Donau¬

eschingen besuchen, diene zur Kenntnis , datz unser Verkehrs¬

lokal H ö f l e r in den Flammen aufgegangen ist und bis auf

weiteres daS Gasthaus zum „Schwanen " in Allmends¬

hofen als BerkehrSlokal für Partei und Gewerkschaften be¬

stimmt ist. Der „VolkSfteund
" liegt ferner noch auf in der

Restauration Geiger in Donaueschingen und Restaur .

Offenburger in AllmendShofen .

Und doch der Fürst .
Die fürstliche Ohrfeige , von der wir am Samstag

berichteten und an die wir anfänglich nicht glauben woll¬

ten , scheint sich nun doch als Tatsache herauszustellen . Wir

sind in der Lage , folgende Darstellung des unliebsamen

Vorganges zu geben :
Der Fürst verlangte bei den Löschungsarbeiten einen

Auftrag ausgeführt , der , da die Kamine noch standen ,

leicht Menschenleben erfordert hätte . Zudem war das

eventuell noch zu Rettende nicht von besonderem Wert .

Auf den diesbezüglichen fürstlichen „ Befehl
" entgegnete

der Triberger Feuerwehrkommandant , Herr Architekt

Eisele jun . : „Wenn Sie es besser können , gehen Sie

rein ! " (In das brennende Haus .) Hierauf erwiderte

„Durchlaucht
" : „Was wollen Sie , Sie Schafskopf ! Sie

Fettwanst ; ich hatte gute Lust , Ihnen eine runter zu

hauen ! " und damit folgte auch schon die Tat . Hierauf

versuchten zwei Augenzeugen (Triberger ) , den Namen des

Attentäters festzustellen . Auf die Frage nach dem Namen

äußerte der kaiserliche Freund : „Das wird ja nett , fragen

Sic ein Kind ." Auf die dringende Frage nach dem Namen

wurde schließlich : „Fürst von Fürstenberg ; Graf , Sie sind

mein Zeuge ! " ( zu dem Begleiter des Fürsten ) geäußert .

Herr Kameralrat Schulte hat sich anderntags dann

im Auftrag des Fürsten inr Auto nach Triberg bemüht ,

um die Angelegenheit in Güte zu erledigen ; doch schwebt

die Angelegenheit noch .

Wie uns ferner mitgeteilt wird , hat der Beauftragte

des Fürsten Herrn Eisele 1000 Mk . bar und 1000 Mk . für

einen gemeinnützigen Zweck angeboten , aber Eisele hat

abgelehnt , seine Ehre auf diese Weise reputieren zu lassen .

Das Vorkommnis dürfte großes Aufsehen erregen und

für die fürstliche Familie recht peinlich sein . Wenngleich

dem Fürsten die allgemeine Aufregung zugute gehalten

werden kann , desgleichen sein persönliches und opferwilli -

ges Eintreten bei den Rettungsarbeiten , so ist doch seine

„ Schlagfertigkeit
" recht unangebracht gewesen .

Badische (ZbroniS.
Durlacb.

— Achtung ! Wir machen die organisierten Arbeiter noch

besonders auf die morgen Dienstag Abend im „Schwanen
" statt¬

findende kombinierte Gewerkschaftsversamm¬

lung aufmerksam . Arbeitersekretär Willi wird über die

„Rechtsprechung im Arbeitsvertrag
" referieren und dabei auch

eingehend das Gewerbegerichtsgesetz behandeln , eine für jeden

Gewerkschaftler wichtige Materie , so datz ein guter Besuch dieser

Versammlung erwartet werden darf .
— Eine eigenartige Steuerhinterziehungsgefchichte macht

gegenwärtig hier von sich reden . Ein vor etwa zwei Jahren ver¬

storbener Weinhändler hatte nämlich bei Lebzeiten , wie jetzt

erst bekannt wurde , an eine ganze Anzahl Kunden , Wirte und

Private , unter Umgehung der staatlichen Weinakzise und deS

städtischen Oktrois , Wein geliefert . Nachdem die Steuerbehörde

von der Sache Wind bekommen, hat sie natürlich den Beteilig¬

ten den „billigen Wem " nachträglich noch ganz erheblich „ teuer "

gemacht. Die hinterzogenen Akzisen und Oktrois mutzten sie be-

zahlen und Strafen noch obendrein . Das Pikante an der Sache

ist nun , datz sich darunter auch Leute befinden , die seinerzeit mit

Hurra für die Einführung deS städtischen Oktrois eintraten , als

sich ihnen aber Gelegenheit bot, die Zahlung desselben zu um¬

gehen, sich dies unbedenklich zunutze machten.

* Pforzheim , 9 . Aug. In der „Franks . Ztg .
" findet sich

folgende Meldung : „Paris , 5 . Aug . Der aus Ludwigsburg

mit 30 000 Mt . geflüchtete „Finanzier
" Max Groß ist heute

Morgen in einem Hotel der „Rue de l 'Echiquier
" verhaftet wor¬

den." Unter dem „Finanzier
" Max Groß dürfte der frühere

Prokurist der Pforzheimer Filiale der Südd . Diskonto -Gesell¬

schaft zu verstehen sein und unter den 30 000 Mk. der Betrag ,

uni den die hiesige Aktiengesellschaft Katholisches Vereinshaus

geschädigt worden ist. Groß hat, wie verlautet , 30 000 Mk. bei

der Diskontogesellschaft auf den Namen des VereinShaufes ent¬

nommen , aber nicht in dessen Jntereffe verwandt .

Hausfriedensbruch und einen Diebstahl begangen . Mit Rück¬

sicht auf feine erheblichen Borbeftrafungen erhielt er von der

Karlsruher Srafkammer 1 Jahr S Wochen GefänzniS , abzüglich

2 Wochen Untersuchungshaft .
* Hornbrrg , 9. Aug . Die Unterschlagungen deS Stadtrech ,

ners Freudenberger sollen 14 000 Mk. betragen . 12 000

Mark wurden bereits durch Verwandte gedeckt .
* Mark »fingen , 9 . Aug . Vorgestern Nachmittag ist dar

Anwesen deS Landwirts Stefan hier vollständig abgebrannt .

* Lörrach, 9 . Aug . Im Hinterhause der Wirtschaft „Zum

Warteck" wohnte seit etwa zwei Monaten ein von auswärts zu-

gezogenes Ehepaar , das hier in Arbeit steht. Die Nachbarn hat.

ten schon seit Wochen Verdacht, datz die Frau ein n e u g e b o r e-

nes Kind beseitigt haben müffe, deffen Dasein sich durch

Schreien kundgegeben hatte . Vorgestern nun wurde , als man

den Abort leerte , die Leiche eines neugeborenen Kindes gefun -

den . DaS Ehepaar wurde von der Gendarmerie verhaftet und

ins Amtsgefängnis verbracht.
* Mannheim , 9 . Aug . DaS Reichspostamt hat die Herstel»

lung einer zweiten direkten T'lephonleftung Mannheim -Berlin

angeordnet .

Seppelin
AIS authentische Darstellung der Katastrophe bei

Echterdingen gibt im „Schwäb . Merkur " Diplomingenieur

Graf Zeppelin junior folgendes bekannt :

Das am 5 . August morgens 7 Uhr 51 Minuten auf fteier

Wiese zwischen Echter dingen und Bernhausen ohne

jede Beschädigung glatt gelandet « Luftschiff wurde um 2 Uhr

55 Min . durch eine quer ankommende , sehr heftige Gewitterbö

aus seiner Verankerung losgeriffen . Der im Luftschiff zur

Bewachung zurückgebliebene Monteur Schwarz begab sich

kaltblütig und entschloffen nach der vorderen Gondel und zog

die Ventile . Hierdurch wurde das Luftschiff nach einem Sprung

von 1150 Meter wieder zur Erde gebracht und entfloh nicht, wie

die „Patrie " . Im Moment des Streifens über Bäume beim

Heruntergehen schlug oben bei den Ventilen eine Flamme em¬

por. Nach völlig einwandfreier Bekundung des Monteurs

Schwarz und den Angaben aller umherstehenden Augenzeugen

war in der Gondel oder an der unteren Seite des Luftschiffes

zu diesem Zeitpunkt kein Brand entstanden . Demnach ist völlig

ausgeschlossen , einmal , datz die Entzündung durch Unvorsichtig,

keit oder Leichtsinn der Bedienung oder der Zuschauer entstand,

ebenso datz Benzinentzündung oder dergleichen die Ursache des

Brandes war . Beide Motore standen seit ftüh 8 Uhr außer

Betrieb , keinerlei Arbeit mit offener Flamme , wie Löten rc. war

vorgekommen . Es ist sonach wie auch beim früheren Ballon die

Ursache ausschließlich in elektrostatischen Entladungen mit Fun¬

kenbildung zurückzuführen . Die Voraussetzungen hierzu waren

besonders günstig , da die atmosphärische Elektrizität durch dar

herannahmende Gewitter im höchsten Matze gesteigert sein

mutzte. Nach früheren Messungen konnten hierbei Spannungen

bis zu 100 000 Volt entstehen , welche sich im Augenblick der Be¬

rührung des Luftschiffes mit den Bäumen durch Funkten von

5 bis 10 Millimeter Länge ausglichen . Zweifellos ist durch

einen solchen Funken der aus den Ventilen cruSströmenüe Was¬

serstoff, der sich in seinem Umfange mit Luft mischte, zur Ent-

zündung gebracht worden . Die GaSfüllung verbrannte in etwa

10 Sekunden , die Hülle und andere Stoffteile in etwa 8 Minu¬

ten ; gleichzeitig schmolzen oder verbogen sich Aluminiumteile .

Monteur Schwarz , der erst im letzten Moment die Gondel ver¬

ließ , erhielt durch Herabtropfen deS Aluminiums Brandwun¬

den und LabourdaS wurde beim Aufprallen des brennen¬

den Luftschiffes schwer verletzt . Entzündungen dieser Art kön¬

nen bei allen Luftschiffen Vorkommen, ein Luftschiff mit Metall-

gerippe ist aber hiergegen geschützter als andere .
Graf Zeppelin junior .

Friedrichshafe », 8. Aug . Oberingenieur Dürr äußerte,

datz sofort mit dem Bau eines neuen Luftschiffes begonnen wird .

Als wichtige Lehre auS der Dauerfahrt habe zu gelten , datz die

zur Fortbewegung deS Luftschiffes dienenden Motore mit glei¬

cher Leistungsfähigkeit weit kräftiger gebaut werden müßt« .

DaS schwere Gewicht , das sich dadurch ergebe , soll durch eine

anderweite GewichtSersparniS ausgeglichen werden . Die Pferde¬

stärke der Motore habe sich als ausreichend erwiesen .

Konstanz , 9 . Aug . Graf Zeppelin empfing vorgestern eine

Abordnung der Städte Konstanz , Stuttgart und Friedrichshafe».

deren Ehrenbürger er ist. Der Empfang fand in der Wohnung

der Grafen in Friedrichshafen statt . Die Abordnung drüÄe

ihre herzliche Teilnahme an dem Verluste , von dem Zeppeli»

betroffen worden ist, aus . Der Graf dankte für diese Teil¬

nahme und sprach die feste Zuversicht auS , daß er unermüdlich

an seinen Plänen weiter arbeiten werde unter Verwertung der

durch den Unfall gewonnenen Erfahrungen .
»

I « aller Stille fand gestern (Sonntag ) früh 9 Uhr die Be¬

erdigung der Opfer der Fa m i lientragödie

in der Wertweinstratze statt . Der Zeitpunkt der Beerdigung

wurde nicht veröffentlicht , um eine Ansammlung neugieriger

Zuschauer nach Möglichkeit zu verhindern . Hat doch sowieso die

Sensationslust und die Klatschsucht bei diesem schrecklichen Er¬

eignis wahre Orgien gefeiert . Wenn auch zugegeben werden

mutz , datz neben dem unheilbaren Leiden der Frau Habak die

Familienverhältniffe bczw . das Eheleben immerhin eine be-

deutende Rolle gespielt haben mögen , so können diese allein doch

unmöglich die Ursache eines solch unseligen Entschluffes , sich

selbst und drei liebe Kinder zu töten , sein ; eS mutz vielmehr

angenommen werden , datz die arme Frau in momentaner gei¬

stiger Umnachtung den früher öfters geäußerten Gedanken zur

Tat hat reifen lasten . Noch unsinniger ist eS aber , den Fall

gegen den Metallarbeiterverband auSzunützen , wie dies da und

dort versucht wird . Die Angestellten de« Verbandes werden

nach den von der Generalversammlung festgesetzten Gehalts¬

sätzen entlohnt und wird selbstredend von denselben verlangt ,

daß sie auch in privater Beziehung rein dastehen ; in die in -

ternen Familienverhältniffe gegen den Willen der Be .

t eilig ten einzugreifen , steht der Organisation jedoch nicht

zu und so kann nur blöde Dummheit oder ausgesuchte Bosheit

eS zuwege bringen , die Organisation in Verbindung mit diesem

schrecklichen Vorkommnis zu bringen .
* Bietigheim , 8. Aug . Der vielfach vorbestrafte Landwirt

Josef Schmitt von hier , der erst am 2 . Juni nach Verbüßung

einer Freiheitsstrafe aus dem Gefängnis in Rastatt entlasten

worden war , schlich sich einige Zeit darnach zu Niederbühl

in eine Scheuer ein , um darin zu übernachten und am anderen

Morgen unter Mitnahme einer Sense und einer alten Hose

sich auS dem Staube zu machen. Schmitt hatte damit einer

Dank des Grafen ». Zeppeli « .

Graf Zeppelin veröffentlicht folgenden Dank : „Motffv

schaden und Mangel an Erfahrung in der Führung haben

zweimal zum Landen auf dem begonnenen Dauerflug meiv^

Luftschiffes genötigt . Auch die Landung auf festem Boden voll'

zog . sich vollkommen glatt . Unerwartet ausgetretene elemeata«

Gewalten haben dann daS schöne Fahrzeug zerstört . Mittel und

Wege sind bekannt , um solche Vorkommniffe immer seltener

werden zu laffen , so datz die Luftschiffe bald zu den betriebt »

sichersten Fahrzeugen zählen werden ; daS ist auch der 6*8**’

stertste Wunsch deS deutschen Volkes . Ein Wille beherrscht

Hoch und Nieder , Alt und Jung : Alle verlangen , daß ich, **

gebeugt durch den harten Schicksalsschlag, dem Vaterland « «
J

neue - Luftschiff bauen soll und alle spenden an Mitteln , was ®

ihren Kräften steht. Diese einmütige nationale BeweguffS- ^
*

ihren Eindruck in der Welt nicht verfehlen wird , ergriff mich ff?

unwiderstehlicher Macht. Meine Wehmut ist in vollstes

gefühl verwandelt und in gerührtem Dank und in ftenbW **

- . ' ' ~ •• irb** *

Begeisterung übernehme ich den mir von der Nation getvo ad*
Auftrag zum Wiederbau . Zur Sammlung der für einen

schiffneubau einkommenden Spenden habe ich die „AllgeweM

Rentenanstalt
" in Stuttgart bestimmt , bei der eine bes»» ^

Rechnung unter dem Titel : „Nationaler Luftschiff-DauM "

für den Grafen Zeppelin
" geführt werden wird . Dahin bitte

^

die Spenden richten zu wollen und werde ich die unmittelbar

mich gelangten leiten . Ich beabsichtige, den Herrn RcichSka»-
^

um Bestimmung einer Kontrolle über die Verwendung dcS ff®'

im Sinne der Spender zu bitten .

Friedrichshafen , 7. August . . ,
(g-z .) Graf Zeppeli » .

Fortsetzung auf der 7. Seit :
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Montag » den 10 . August 1908 . Sette 7.
Ün wird sein Werk ohne die gerinsfte Vnterbrechung

^ ren . Er ist schon wieder bei der Arbeit . Die Fort »

K« Flugversuche wird mit dem bereits nahezu völlig
Hm Modell Nr . 3 erfolgen , dessen Gerippe auS

. Ballonhalle in Manzell hervorschaut. Es wird
handeln , diesen Ballon vor allem mit den neuen

l *®1
ouszurilstcn. Das Luftschiff Nr . 8 hat am 9 . Oktober

* L erste Probefahrt gemacht . An dieser Fahrzeug knüpfen
Hoffnungen für die Zeppelinsche Luftschiffahrt.

llsr der Residenz.
Karlsruhe. 10. Aug .

Eia braver alter Parteigenosse

gMtrn nachmittag hier zu Grabe getragen . ES war
Karl Römer , der bereits bi» zu seinem Todes-

'
liier Hauvtwerkstätte arbeitet « und ein Alter von fast 78

1
„ reichte . Römer hat unter dem Sozialistengesetz seine

jUtnft in den Dienst der Partei gestellt und war dieser mit

Tw & Seele ergeben Er verfolgte bis zum letzten Augen -

l alle Vorkommnisse in der Partei und freute sich über unsere

kjchlg « >n hohem Maße . In der Hauptwerkstätte arbeitete er
*

% SS Jahre
Eci der gestrigen Beerdigung war die Beteiligung eine sehr

wurden von den Eisenbahnern und der Metallarbei -

Harkenkasie Kränze niedergelegt. In der Geschichte der

niher Parteibewegung nimmt der alte, treue Römer einen

»platz «m. _

Achtung , Maurer !

^ ..Karlsruher Tageblatt " in der Nummer vom
kiimtag, den 9. ds. Mts . , wurde folgende Annonce ver»

. «eistlicht : Maurer
4—5 Mann , welche nicht im Verband sind ,
können Arbeit finden : Neubau Schönfeld-
straße 5.

Iltis den Bau ist , wie schon bekannt, die Sperre
' schängt : wir warnen deshalb alle Maurer , organisiert

>dri nicht , daß sie such Don diesen Bauspekulanten als Ver¬
zier anwerben lassen , um eventl. umsonst zu arbeiten .

Die Geschästsleitung der Maurer :
August Philipp .

* Rheinhafen . Ein bisher an (£ . B . Lasch vermieteter 120
Quadratmeter großer Lagerplatz am Ostufer des Mittelbeckens
am Rheinhafen wird ab 1 . August dr . Js . der Firma Kiefer
u . Etreiber mietweise überlasten . An den elfteren wird vom
gleichen Zeitpunkte an ein gleichgroßer Lagerplatz am Ostenide
des Südbeckens vermietet .

* Netter Ehemau «. Ein 33 Jahre alter Techniker von
hier, drohte seine Frau und sein Kind zu erwürgen und als ein
Hausbewohner dazwischen trat , spuckte er seiner Frau ins Gesicht
und ging flüchtig.* Leistet der Wirt Ersatz ? In der Rächt zum 9. d. ließ
ein Wirt in der Katserstraße, der zum Uebernachten keine Be¬
rechtigung hat, «inen Unbekannten für 80 Pfg . in dem Zimmer
seines Hausburschen schlafen und als der Fremd« am andern
Morgen früh abgereist war , fehlten dem Hausburschen 186 Mk.
in bar und für 14 Mk . sonstige Gegenstände.

* Stadtgartentheater . Aus die heutige Vorstellung von
Blaubart weisen wir im Interesse des guten Zweckes nochmals
besonder - hin . Herr Dir . Hagi » hat in liebenswürdigster Weis«
den Reinertrag dieser Vostellung für Zevpelkn und die Abge¬
brannten in Donaueschingen bestimmt. Am Dienstag geht sie
Novität » Dollarprinzessin" in Szene .

neuer vom Lage.

» Freier Turuerschnft Karlsruhe . Heute Abend 7 Uhr 34
i ltis . findet die Rückkehr vom Kreisturnfest Pforzheim statt ;
f »k 8-mmSmitglieder findet fich am Bahnhof ein , um die An-

lmmeuden mit Mufik nach dem Bereinslokal Möhrlein zu ge-
i leiten.

* Lchnetzler -Denkmal . Die zum Nachlaß des verstorbenen
tzwfcffors Tietsche gehörigen Entwürfe für ein Denkmal des

: Lbeibürgermeisters Schnetzler werden für die Stadtgemeinde
: « rechen.

* Hchischer Staatsderbaud . Unbeanstandet werden dem
. sqirAamt vorgelgt 8 Gesuche um Aufnahme in den badischen
Aeiwerband.

Olbrich gestorben .
Mainz , 8. Aug. Wie das Mainzer Tageblatt meldet,

ist Professor Olbrich in Düsseldorf, der bekannte Gründer
der Darmstädter Künstler -Kolonie, heute an Unterleibs¬
typhus gestorben .

Ei « furchtbares Unwetter
hat im sächsischen Erzgebirge bei Karlsfeld alle Felder und
Gärten zerstört und Brücken und Stege weggeristen. Die
Wohnhäuser stehen unter Master . Durch Zerstörung der Eisen-
bahnbrücke in Karlsfeld ist eine erhebliche Verkehrsstörung ein-
getretrn . Im Wittental wurde in dem Anwesen des Wald¬
arbeiters Baumann das Wohnhaus weggeristen, ebenso das des
Maurers Kluge. Das Flüßchen Bockau trat aus , zerstörte die
dortige Brücke und nahm ein anderes Bett . In Klauental
wurde ein Gasthaus gänzlich zertrümmert .

Eisenbahn -Unglück.
(Privattelegramm .)

Flensburg , 10. Aug. Auf einer Nebenbahn unweit Flens¬
burg stießen zwei Eisenbahnzüge aufeinander . Soweit bis jetzt
Meldungen vorliegen, sind

9 Tote
zu verzeichnen .

Letzte Port.
(Privattelegramme .)

Der sozialdemokratische Rekbstagskandidat für
Cudwigsbafen .

In der gestern stattgefundenen Wahlkreiskonferenz
wurde der Magistratsadjunkt und stellvertretende Bürger¬
meister von Ludwigshafen ,

Genosse Jakob Pinder ,

als Reichstagskandidat für die Ersatzwahl, welche durch
den Tod Erharts notwendig geworden ist , aufgestellt. Die
getroffene Wahl ist eine glückliche zu nennen , da Genosse
Pinder in Ludswigshafen und weit darüber hinaus fich
großer Beliebtheit erfreut .

68000 Arbeiter ausgesperrt .
infi

NUN
Aussperrung bei den übrigen deutsche
sodatz mit diesem Tage noch 45 000 hinzukommen.

Eine eventuelle allgemeine Aussperrung durch den
Verband der Metallindustriellen Deutschlands würde rund

30000« Arbeiter
betreffen.

Weil er nicht 2 « Min . lang Laufschritt machen wollte
erhielt ein Soldat vom Kriegsgericht in Königsberg sechs
Monate Gefängnis . In diese Strafe soll allerdings «ine
Beleidigung des Hauptmanns inbegriffen sein.

Buchdrucker -AuSsperrung i« Dänemark .
Kopenhagen, 10. Aug . Die organisierten Buchdrucker

haben den Prinzipalen eine neuen Tarif vorgelegt . Di«
Verhandlungen sind gescheitert , sodaß man mit einer allge¬
meinen Aussperrung der Buchdrucker rechnet.

Für die

Brandbeschädigten in Donaueschingen
gingen bei unS ein :

Frau Th . S . Wwe. 1 Mk . — 4 Schafkvpffpieler in der Dreh¬
scheibe 3.20 Mk. — Zwillinge 50 Pf . — 2 Kleinpeter 50 Pf . —
A. B. 50 Pf . — SB. 6 Mk . — Bisher quittiert 98 Mk. , zusammen
108 Mk.

Expedit»»» des „Sevsfrexck *.

Beisteuer zum geppelin -Fond :
ES gingen bei unS ein :
A . W . 3 Mk . — Bisher quitttert 85 Mk. , zusammen 88 Mk .
Weitere Beiträge nimmt entgegen

Expedition des „Belksfreuud *.

Briefharten der Redaktion .
Sch . Wir werden zunächst versuchen, Abhilfe auf einem

andern Wege zu erreichen . Kommen Sie Dienstag oder Mitt¬
woch in die Sprechstunde.

Vereinaanzetsrer.
Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Dienstag den 11 . Aug .

(nach Schluß d . Singst . ) Mitgliederversammlung '
Tagesordnung : Anträge zur Bundesgeneralversammlung .
Zahlreiches Erscheinen erwartet 3650 Der Vorstand.

\m

Wasferstand des Rheins .
Montag , den 10 . August .

Echusterinfel 2.63, gef. 13 cm. Kehl 3. 11, gest. 19cm
Maxau 4.93, gest. 15 cm , Mannheim 3.88, gef. 2 cm .

Mark

kostet jeder

Herren - Anzug
Wir haben durch ausserordent¬
lich günstigen Abschluss einen
grossen Posten dieser Anzüge
erstanden und ttbsrtrifft diese
Offerte alle rorangegangenen -

8641

Beaehten Sie unsere
Spezial-Fenster

Spiegel

' rffisK Ladung Kehle «
.

* »wOtat für mich rin -
; und empfehle all«
l | ELo B Schiff «nd fort-
I zu den billigsten
I 3614

yjiHtortlfitar
billigst

St .

Den beste«
Blauleinen -

Anzug
für FEX» Mk.
kaust man bei

1 Scfcnqar
Werderplatz .

« achstr . 7» im 4. St . ist auf
1 Oktsber «in« 3593

wrhnung
von 3 Zimmer mit Zubehör zu
Perm. Näheres im 1. Stock.

Schöne

(im Hinterhaus ) mit Kochgas
per sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres 3344
RstPPurrerstr . 2« , im Büro.

flu- u. Uerkauf
getragen. , gut erhalten . Herren -
u . Damenkleider , Schuhe usw .
Zahle hohe Preis«. Postkarte ge¬
nügt. Frau Kos « trat ,
Brunuenstr .8 » nächst der Mark¬
grafenstraße. 567

ichLdaldhoruftr . 64 » 4 . St . ist
eine Schlafstelle an anst.

Mädchen zu verm.

Stadtgarten - Theater
Karlsruhe .

Montag, 10. August 1008 .
Blaubart .
Operette in 4 Bildern

von Mailhac und Halevy
Mufik von Jacques Offenbach .

Anfang 8 Uhr . 3637
MT Der Reinertrag dieser

Vorstellung ist für Graf Zeppelin
und für die Abgebrannten in
Donaueschingen bestimmt.

^Haupttreffer
der Pfälzerlotterie . 1 Biktoria-
Wagen und Pferd , sowie ein
weiterer Pferdgewinn und viele
kleinere kamen an meine werte
Kundschaft und wurden, wie
gestern der 1 . Treffer, sofort
ausbezahlt , mit einigen Aus¬
nahmen.

Nun empfehle: Weimar ,
Engencr . Rastatter . Badeuer ,
Darmstädter und Münchener
k LoS 1 Mk., 11 © t. = 10 Mk..
Radolfzeller ä 1 .80 , Sratz -
burger Krieger ä 1. 10 , auf

10 Los 1 Freilos . 8646

Varl Göts

Bank - Geschäft
Hebelstr. il /Ist Karlsruhe.

Forchheim.
Eine ca . 40 Ar große

svr - fe
ist Umstände halber zu ver¬
kaufe ». Preis 350 Mk. Auch
für Darlanden geeignet, da auf
Gew.-Jnfel gelegen. Offerten
an die Exped . d . Bl . 3151

Wegen Krankheit meines
Dienstmädchen» suche sofort oder
auf 15. August ein braves ehr¬
liche»

Mädchen
bei hohem Lohn und guter Be¬
handlung
K. Wittmeier z . Kronprinzen

Pforzheim . 3634

Stühle
werden dauerhaft geflochten und
repariert 3595
Stuhlflecliferei Fr . Ernst

Adlerstrabe 3 .

Mch kivtreffk»t>
die ersten frische«

Stück g

i 3649 empfehlen

Pfannkuch & Co.
G. m. b. H.

- Telefon 460 —
| in den bekannten Ver¬

kaufs stellen.

Alona
Mniwer

jju. Zuvkyorteile enorm billig.
iKataloge gratis . Bettreter ge¬
bucht . FahrradhanS Wiehre

^ reibur ^ ü ^ >^ E ^ 3299 ^

Arbeiter
kaufen ihren Bedarf in Arbeits¬
kleidern , Unterkleidern rc . am
vorteilhaftesten bei 3212
H. Feninger » Freiburg ,

Unterlinden 5 »
Grass Weinstube gegenüber.

Mitglied des Rabattsparvereins .

« p^ ühlburg , Rheinstr . 15, 3.
♦VS sind 2 möbl. Zimmer an
Herren od . Frl . sof. zu vermieten.

Möbt!-Eimjiht«LS>
bestehend aus 2 polierten auf¬
geschlagenen kompletten Bette«
mit Federbetten , 1 Nachttisch mtt
Marmorplatte , Waschkommode
mit Marmorplatte , I Chiffonier,
1 Vettikow, 1 Tisch. 4 Stühle ,
1 Divan , 1 Trumo , 1 Spiegel ,
alles vollständig neu , ist billig
zu verkaufen.

Händler verbeten . Nähere»
Herrenstraße 6, 1 .

NB . Die Möbelstücke werde»
auch einzeln abgegeben. 8177

Wer erteitt in Karlsruhe

Iranzös, Unterricht
während der Ferienzeit ? Offert,
unter „ Franzöfisch " an di«
Expedition d. Bl . 3566

SelegrndettriiM.
Neu « große Bilder mrt. Gla »,

Jagdstücke , Landschaften re., für
nur Mk . 2 .80 per Stück - u
verkaufen. 3635

DonglaSftr . 30 , patt .

L - s« cklt «in leere » Zimmer
Wkssttgl bei einer Arbeiter¬
familie, welche auch zwei Knaben
im Alter von 4 und 7 Jahren
in Kost nimmt . Angebote unter
Klauprechtftr an d . Exp , d. Bl .

groß , gut erhalten,
wegen Platzmangel

z« verk. Werderftr .8S » 2. I.
Ein schwarz . Frack , sowie ein

Kauartenhahn (flotter Sänger )
sofott peiswert zu verkaufen.
Näheres Scherrstr . 20 » 4. l.

Lpoilwegk,
Durlach » Friedrichstr . 5, 4. r.

W gul erhalten , samt Rohr
ist billig zu verkaustn.

Durlacherstr . 103 , Hth. 8 . St .

Slandesbucdausrüge der Stadt starlsruve.
Geburten vom 29. Juli bis 2 . August : Theodor Oskar,

V . Theodor Rothermel, Kaufmann . Paula Katharina , B . Gott¬
lob Lauser, Bierführer . Friedrich Helmut , B . Heinrich Merkel,
Schmied.

Todesfälle vom 5.- 7. August : Franz , alt 8 Monat « 20
Tage, V . Kasimir Kleczewski , Schneider . Karl , alt 13 Jahre ,
B. Karl Abendschön, Tierwärter . Mathilde , alt 4 Monat« 21
Tage, B. Georg Kaiser .Bahnarbeiter . Madalena Kuhn, alt 75
Jahre , Witwe des Weichenwärters Simon Kuhn. Luis« Braun ,
alt 69 Jahre , Witwe des Lokomotivführers Franz Braun .
Leonhard Rüger , Obsthändler , ein Ehemann , alt 46 Jahre
Frieda Christ , Dienstmädchen , ledig, alt 24 Jahre .
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Aufruf
Zirr Hilfe für Me Vvan - l»esclniMgtm dev

Stadt Drrrnuefchingen .
Ein furchtbares Brandunglück hat die blühende Stadt Donauefchingen zu einem großenTeil in Trümmer und Asche gelegt. An 300 Gebäude sind vernichtet, über 200 Familien sinddadurch ihres Obdachs und Hausrats beraubt . Wird nicht rasch und reichliche Hilfe geleistet ,so dürste« nicht wenige von ihnen bitterer Not anheimfallen.Wir richten daher an alle Badener die herzliche Bitte , uns alsbald Gaben zur Unter¬stützung der Bedürftigen zuzuwenden. Für deren zweckentsprechende Verwendung werden wirSorge tragen .
Zugleich ersuchen wir alle Gemeindebehörden des Großherzogtums , unser Unternehmendurch weiteste Verbreitung dieses Aufrufs und Errichtung von Sammelstellen tatkräftig zu unterstützen .

Der Rilfsatosebag für die Brandbescbädigteit in Donaue$cbingen:Tr . Altfelix, Oberbürgermeister , Lahr . Anheuser, Generalmajor ,
.Kommandeur des Grotzh . Gendarmeriekorps , Karlsruhe . Frhr .Tr . v. Babe, Geh.-Rat , Vorstand des Grotzh . Geh. Kabinetts .
Bassermann, ReichstagSabg. und Stadtrat , Mannheim . Baser ,
Rechtsanwalt , Stadtverordneter , Freiburg . Bea, Stadtrat , Mit¬
glied der 1 . Kammer . Freiburg . Graf v. Berckheim , Geh.-Rat ,
Grotzh . Bad. Gesandter am königl . preutz. Hofe. Betz, Bürger ,
meister, Ueberlingen. Biedermann , Stadtrat , Bruchsal. Dr .Bin- , Stadtrat und Landtagsabg . , Karlsruhe . Dr . Bittmann ,Geh. Oberr .-Rat , Vorstand der Grotzh . Fabrikinspektion, Karls¬
ruhe. Blos, Stadtrat , Karlsruhe , v . Bodman, Frhr ., Geh .-Rat
Präsident der Ministeriums des Innern , v. Bodman, Frhr .,
Grotzh . Bad. Gesandter a . D . auf Loretto , Freiburg . Boeckh,Rechtsanwalt und Stadtrat . Karlsruhe , Mitglied der 1. Kam¬
mer . Frhr . vöcklin v. BöckliinSa«, Mitglied der 1. Kammer,Rust. Bornhänser , Stadtrat , Brachsal . Dr . n. Brauer , Grotz»
hofmeister, Karlsruhe . Bräunig , Bürgermeister , Rastatt . Dr .
Braunagel , Bürgermeister , MIlingen . Dr . Bürklin , Geh . -Rat ,1. Vizepräsident der 1. Kammer. Dr . Bunte , Geh. Hofrat und
Professor, Mitglied der 1. Kammer , Karlsruhe . Christ, Land.
Gerichtspräsident, Mannheim . Dr . Crnn, Geh. Reg .-Rat , Direktor
des LandeSgewerheamtS. Dewitz , Fabrikdirektor , Mitglied der
1. Kammer , Kandern . DittPrey , Stadtrat , Heidelberg. Dr .
Darner , Äandgerichtspräfident, Mitglied der 1. Kammer, Karls¬
ruhe. Duffner , GÄh . Oberreg.-Rat , Oberstaatsanwalt . Karls¬
ruhe. Frhr . Dr . v. Dusch, Geh.-Rat , Staatsminister . Ehret ,
Bürgermeister , Weinheim. Ehret , Redakteur , Karlsruhe . Erler ,
Chefredakteur des „Bad . Landesboten "

, Karlsruhe . Fehreubach,
Präsident der 2. Kammer der bad. Landstände. Fetzqr » Präsi¬dent des kathol. OberstiftungSrats , Karlsruhe . Feurstein ,Stadtrat , Freiburg , Dr . Ficke, Stadtrat , Freiburg . Fieser,
Oberbürgermeister , Baden . FSHrenbach , Geh. Oberreg ^Rat ,
LandeSkommissär, Karlsruhe . Föhrenbach, Geh. Oberreg .-Rat ,
LandeSkommiffär, Freiburg . Frank » Oekonomierat , Mitglied der
1 . Kammer , Karlsruhe . Fritsch» Generalleutnant z. D ., Präsi -
dvnt deS Bad. MilitärvereinSVetchandeS, Karlsruhe . Fromherz ,
Rechtsanwalt und Stadtv .» Freiburg . Frühanf , Rechtsanwalt ,
Landtagsabg . , Karlsruhe . Geister , Geh. Oberpostrat , Kaiserl .
Oberpoftdirektor, Karlsruhe . Gqsell , Kommerzienrat , Obmann
deS geschäftsl. Vorstandes der Stadtv . , Pforzheim . Gierich,
Landtagsabg . , Ettlingen . Glaser , Stadtrat , Karlsruhe . Glöck¬
ner» Geh.-Rat , Steuerdirektor , Karlsruhe . Frhr . v. Göler , Mit -
glied der 1. Kammer , Sulzfeld . Dr . Gönner , Landtagsabg .,Baden . Dr . GrooS» Geh. Reg.-Rat , Amtsvorstand , Konstanz.Dr . Gugelmeier , Bürgermeister , Lörrach. Haas , HandelS-
kammerprästdent, St . Georgen . Habermehl, Oberbürgermeister ,
Pforzheim . Hambrecht, Bürgermeister , Vors. deS Verb, der
Landgemeinden, Sandhaufen . Dr . Hafenclevrr , Dekan, Frei -
bürg . Heidlauff, Präsident der Handelskammer , Lahr . Dr .
Heimburger , Realschuldirektor, 2. Vizepräsident der 2. Kammer,
Karlsruhe . Dr . Helbing, Geh .-Rat , Präsident der evangel.
Oberkirchenrats. Herder, Verlagsbuchhändler , Stadtrat , Frei -
burg. Herman«, Oberbürgermeister . Offenburg . Hetz, Privatier ,Stadw „ Freiburg . Herzeg, Chefredakteur der „Bad . Presse'
Karlsruhe . Hilbert , Landtagsabg . , Riedöfchingen. Höpfner,Kommerzienrat und Stadtrat , Karlsruhe . Hoffman«, Stadt¬rat , Bruchsal. Dr . Hefner, Bürgermeister , Ettlingen . Frhr .
v . Hoiningen» gen. v . Huene, kommand. General , v. Holländer,Bürgermeister , Mannheim . Hamburger , Bankier , Stadtrat ,Karlsruhe . Dr . ing. Honfell, Geh.-Rat , Präsident deS Ministe¬riums der Finanzen . Hern , Handelskammerpräsident . Fahrnau .Jarebi , Bankdirektor (Filiale der Rhein . Kreditbank) , Karls¬
ruhe . Jrlkinek, Geh. Hofrat und Prof ., Prorektor der Universi¬tät Heidelberg. Jung , Stadtrat , Baden . Junker , Stadtv .,Karlsruhe . Kachel, Bürgermeister , Tauberbischofsheim. Sah ,Aktstadtrat, Bors. deS MännerhUfSvereinS, Baden. Kapferer,Ttzadtrat , Freiburg . Kaffrwitz , Rechtsanwalt , Bors. deS Syna -
gogenrat«, Freiburg . Katz, Chefredakteur der „Karlsr . Zeitung ",
-lstchvrtzr , Kaiser! . Oberpostdirektor, Konstanz. KirSner , Privatier ,Mitglied der 1 . Kammer , Karlsruhe . Koellib Geh. Kommerzien-rat . Handelskammerpräsident , Mitglied der 1 . Kammer , Karls¬
ruhe. Kolb , Stadtrat uud Landtagsabgeordneter , Karlsruhe .
Kopf, Landtagsabgeordneter , Freiburg , van der Kers » Direktor ,der Bad. Bank, Karlsruhe . Fichr . v. Krafft -Ebing , Geh. Reg.-Rat , Grotzh . Amtsvorstomd , Karlsruhe . Kräuter , LaudtagSabg.rmd Stadw ., Freiburg . Dr . Krazer , Prof . , Rektor der Techn .
Hochschule, Karlsruhe . Dr . Krebs, Bankier und Stadtrat , Frei¬

burg . Dr . Krems» Geh. Oberreg .-Rat , Direktor der Oberdirek¬
tion des Wasser- und Stratzenbaues . Lang, Geh. Reg.-Rat ,
Amtsvorstand, Baden . Lenel, Geh. Kommerzienrat , Präsidentder Handelskammer Mannheim . Dr . Lewald, Geh.-Rat , Präsi¬dent des Berw .-GerichtShofeS , Karlsruhe . Limbcrger , General¬
major z. D ., Vorstand deS Landesvereins zum „Roten Kreuz" ,Karlsruhe . Prinz A. zu Löwenstein-Wertheim -Frrudenberg aus

Kmffnmttc!» für KrnW n.
eingetr. Gen . m . beschr. Haftpfi.

Samstag , den IS . August 1908 , abends 8 itm Gasthaus zur „Neuen Sonne '"

nrörntlidir Gknekalvkchml
- Tagesordnung : -

1 . Geschäftsbericht .
2. Revisionsbericht.
3. Genossenschafts -Angelegenheiten.

4643 Der Anffichtsrd

Langenzell. Frhr . v. Marschall, Geh.-Rat , Präsident des Mini¬
steriums deS Grotzh . Hauses und der auSw. Angelegenheiten.Martens , Gymnasiumsdirektor , Konstanz. Martin , Oberbürger¬
meister, Mannheim . Dr . Mayer , Geh. Oberreg .-Rat , Mitglieddes Oberrats der Israeliten , Karlsruhe . Mayer , Rechtsanwaltund Stadtrat , Freiburg . Meier , Präsident der Handelskammer ,
Pforzheim . Dr . Menu , Stadtpfarrer , Freiburg . Dr . Metzgcx,
Rechtsanwalt und Stadw . , Freiburg . Maier , Redakteur des
„Bad . Beobachters"

, Karlsruhe . Mez, Geh. Kommerzienrat ,
Handelskammerpräfident , Freiburg . Moninger , Obmann des
geschäftsl. Vorstandes der Stadtv . , Karlsruhe . Müller , Geh.-Rat , GeschäftSf . deS Bad . FrauenvereinS , Karlsruhe . Müller ,Otto , Kaufm ., stellvertr. Obm. des geschäftsl. Borst, der Stadtv .,
Karlsruhe . Munzingrr » Dr ., Chefted. d. „Bad . LdSztg ." , Karls¬
ruhe . Muth , Geh. Reg.-Rat , AmtSvorst. , Freiburg . Frhr . v. Reu¬
bronn, Kammerherr , Wirk!. Geh .-Rat , Präsident des Grotzh.
Oberlandesgerichts . Dr . Nicolai, Wirk!. Geh.-Rat , Präsidentder General -Jntendanz der Grotzh. Zwilliste , Karlsruhe . Nie¬
derbühl, Präsident der badischen Gewerbe» und Handwerker-
Vereinigungen , Rastatt . Nikolaus» Bürgermeister , Müllheim .Dr . Noerber, Erzbischof, Freiburg . D . Oehler , Prälat , Karls¬
ruhe . Offeusandt von Berckholtz, Oberschlotzhauptmann. Pfeiffer ,Oberamtmann , Amtsvorstand , Bruchsal. Pfeilsticker, Geh. Kom¬
merzienrat , Freiburg . Peter , Bankdirektor (Vereinsbank ) ,
Karlsruhe . Pfisterer , Geh. Oberreg .-Rat , Larweskommissär,
Mannheim . Post, Kaiserl . Bankdirekwr , Karlsruhe . Quenzer .
Profeffor , Landtagsabg ., Heidelberg. Rasina , Geh. Oberreg .-Rat ,Vorstand der LandeSverficherungSanstalt Baden , Karlsruhe .Ra «, Kommerzienrat , Obmann des geschäftsl. Vorstandes der
Stadw ., Freiburg . Uausch, Stadtrat , Baden . Eebmann » Ob« ,
schulrat und Landtagsabg . , Karlsruhe . Rehbock, Profeffor , Pro¬rektor der techn. Hochschule, Karlsruhe . Dr . Reichardt, Bürger¬
meister, Durlach . Dr . Reinhard , Geh.-Rat , Mitglied des Staats¬
ministeriums . Reitz, Geh. Kommerzienrat , Mitglied der erstenKammer, Mannheim . Ritter , Bürgermeister , Mannheim . Dr .
Frhr . vo« la Roche-StarkenftlS » Mitglied der ersten Kammer ,
Heidelberg. RöSler» Stadtrat , Heidelberg. Rohrhurft , Prof .,
Landtagsabg . , Heidelberg. Roth» Geh .-Rat , Generaldirektor der
Staatseisenbahnen . Frhr . RLdt von Collenberg, Landgerichts-
direkwr , 2. Vizepräsident der ersten Kammer , Karlsruhe . Dr .
v. Sallwürck, Direkwr des Gr . Oberschulrats . Sander , Geh.
Kommerzienrat , Mitglied der 1. Kammer , Lahr . Dr . Schenkel,Wirk!. Geh.-Rat , Präsident der Grotzh. Oberrechnungskammer .
Schill, Bürgermeister , Waldkirch. Dr . Schmidt, Geh . Hoftat ,Prof . a. d. Universität Heidelberg, Mitglied der 1. Kammer .Schott, Kommerzienrat . Präsident der Handelskammer Heide! _berg. Dr . v. Schulze-Graeveruitz , Prorektor der Universität l (Snerriero , Valse egpagnol.Freiburg . Frhr . v. Seldeaeck, Oberschlotzhauptmann, Karlsruhe ,v. Senger , Oberreg .-Rat , Amtsvorstand , Offenburg . Seuber :,Staatsrat , Grotzh . Zolldirektor , Karlsruhe . Siegrist , Oberbür -
germeister, Mitglisd der 1 . Kammer , Karlsruhe . Siuuer , Kom¬
merzienrat , Karlsruhe . Stadler » Stadw ., Freiburg . Steiert ,Holzhändler, Stadw ., Freiburg . Dr . Frhr . v. Stotziugen , Mit¬
glied der 1 . Kammer , Steitzlingen . Straub , Geh . Oberreg .-Rat ,
LandeSkommiffär, Konstanz. M . A. Strauß , Bankier (Bank¬
haus Strautz u . Co.) , Karlsruhe . Stritt , Oberbürgermeister ,Bruchsal. Stromeyer , Kommerzienrat , Handelskammerpräsi¬dent, Konstanz. Thoma, HanS, Prof ., Galeriedirektor , Mitgliedder 1. Kammer , Karlsruhe . Uibel, Landgerichtspräfident , Frei -
bürg. Beit , Kaufmann , Stadtv ., Freiburg . Walther » Prw .,Stadtrat , Freiburg . Weber» Oberbürgermeister , Konstanz.Weber, Altstadtrat , stellv . Beirat des Frauenvereins , Baden . ,Dr . Weill, Rechtsanwalt und Stadtrat , Karlsruhe . Dr . Weiß, '
Bürgermeister , Mitgl . der 1. Kammer , Eberbach. Dr . Wilckens ,Oberbürgermeister , 1. Vizepräsident der 2. Kammer , Heidelberg.Dr . Windelband» Geh.-Rat , Mitglied der 1 . Kammer , Heidelberg.Dr . Wioterer , Oberbürgermeister , Mitglied der 1. Kammer ,Freiburg . v. Wiuterfeld , Oberst und Regiments -Kommandeur ,Mannheim . Wirth , Geh .-Rat , Direktor des Grotzh . Bertval -
tungshofs , Karlsruhe . Dr . Zehnter , Landgerichtspräsident , Mit¬
glied deS Reichstags und der 2 . Kammer , Offenburg .

Todesanzeige .
Statt jeder besonderen Mitteilung allenBekannten und Verwandten die traurige Mitt̂ ^daß heute Samstag Nachmittag halb 3 Uhrliebe Mutter , Tante " ster,

Elisabeth Schöffler geb. Schmitt
nach langem schweren Leiden gestorben ist. <jv,Beerdigung findet heute Montag Nachmittaa 4von der Friedhofkapelle aus statt . a

TrauerhauS Friedenstraße 23.
Die trauernde» Hinterbliebene».8646

Danksagung ,
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme au >uns so schwer betroffenen Verluste unseresVaters , Bruders , Großvaters , Schwiegervaters >2 -4Onkels sJF 'l

Schmied
für die überaus schönen Kranzspenden sagen wir alle» 1Teilnehmenden auf diesem Wege unseren herzlich »» ^
Dank. Besonderen Dank dem hochw. Herrn Pfarrafür seine trostreichen Worte, den Herren Vorgesetzten 1alten Freunden und Kollegen für ihre zahlreicheteiligung , den Herren Sängern für den erhebeadeplGesang , sowie den Mitgliedern der Metallarbeümi,Krankenkaffe nnd des Verbandes südd. Eisenbahum-I

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Römer.

$

G. nt . b. H .
Zentrale Freiburg i. Br .

Erstes und rornehi
= = Tlieat«r
lebender, singender ,
zierender und spre

Photographien

Trsidurg l &l
Kaiserstrasse

Programm
vom 6. biS tnkl. l2. i

j Die Braut des Gladiatoren . Schöne dramatische Ha
Müller ist Korporal . Sehr humoristisch .

Korfn , die Perle des jonischen Meeres.
Hab ' Dank , mein teures Vaterland '

von Otto Reutter .
Original

Eine feuchte Sommerwohnung . Urkomisches Bild .
S . M . Kaiser Wilhelm

Schlachtschiff .
besucht ein italie

Flugversuch eines Professors . Urkomische Handlung, .
Als Einlage (ohne E. Höhung des Eintrittspreises )

Die Spriugprozession in Echternach . LockinteressantEI

Außerdem sind sämtliche Bankhäuser und Zeitungs -Expeditionen zur Entgegennahme vonGeldern bereit.
Anstagen sind an das Bürgermeisteramt in Karlsruhe zu richten .

Gksz»Mtin laffalliaKarlsruhe
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß am 3644

Samstag d. SB. d. M .» abends halb 9 Uhr im Auerhahn ,Gchätzenstratze 58, unsere halbjährig «

teral 'Umatntnlung
ftattsindet. Anträge hierzu sind längstens bis 18. d M. an den
Vorstand schriftlich einzureichen. Die Tagesordnung wird im
Lokal bekannt gegeben.

Der Vorstand .

Gmerlrslhchs- Karlell Durlaih.
Dienstag den 11 . d. M .» abends halb 9 Uhr, im Schwane «"

. Mitgliederversammlung
Bortrag von Genosse Willi -Karlruhe über :Die Rechtsprechung im Arbeitsvertrag .

Gewerkschaftskollegen ! dieses Thema ist so wichtig für jedenEinzelnen, daß er diese Gelegenhett nicht versäumen sollte, seinWissen zu bereichern . Kollegen , erscheint zahlreich. 3619
Die Karrellkommisfion.

Es sind eingetroffen «iu größerer Posten

Ernte sä
Per Stück 0 .80 , 0 .95 , 1 .20 , 1.35 , 1.45 ,1 .90 , 2 .10, 2 .20 , 2. 30 .

extra Rabl
- Mustersäcke werden nur gegen Nachnahme verschickt. ■

Arthur Baer , Karlsrn )^
Kaiserstraße 93 , II . 3645 Kaiserstraße

1 .70,

Standesbucbausztige der Stadt Durlac
Geburten vom 30. Juli bis 1 . August : Adolf, B.^

Zuza, Weißzerber. Rosa Sofie , B. Friedrich Heinri« ,Kleiber, Landwirt . Karl Friedrich. B . Friedrich Müller,
assistent . Babette, B. Pankraz Kilian Wolf, Orgelbauer.

Eheschließungen vom 1. und 6 . August : Geor^rich Weißschädel , Unterzahlmeister von Wertheim und
Barbara Katharine Genter , ohne Beruf von Durlach
Heinrich Philipp Haag , verwitweter Herrschaftsgärtntt
Stuttgart und Lydia Hege, Haushälterin von Durlach.
August Hahn , verwitweter Bäckermeister von Ochsenbach (■
und Elisabeth Walter geb. Keppler, verwitwete
von Grötzingen, Amt Durlach. Oskar Balzer , Bahnarbeoo -
Untermutschelbach , Amt Durlach, und Berta Fränkle, oha«
von Singen , Amt Durlach.

S t e r b e f a l l : Tot aufgefunden am 13. Juli 1bb§
Beter Marsch , Maurer , Ehemann, 59 I . alt
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